4 


ele bei § 62 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, 


will aber außerdem noch hinzufügen: „Auch 


werden. ; } 
den Abſatz 3 40 J wieder zu ſtreichen, 


Berichterſtatter müſſe er ei 


aber, als 
erwägen, 


zuſammengeſetzt bleiben ſollen, die Aſſeſſoren in 
a Angeſichts der Stellungnahme der Regierung 
möge 1 da nic 
Liberalismus das ganze Geſetz gefährden, ſondern 


Manteuffel annehmen. 


widerſtehen und ein unbefangenes ehe zu 
fällen. Es liege darin in der That eine Herab⸗ 


kammern, wo ſie doch derſelben Beeinfluſſung 
mann habe überdies ganz treffend ausgeführt, 
daß zu ſolcher Ausſchließung gar kein Grund 


beck, alſo auf völlige Beſeitigung des Abſatzes 3 


gung. 
- iffefloren ausſchließen, bei den Landgerichten für 
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hier machen ſie die ſchlechteſten Geſchäfte. 
Schluß betont der Miniſter nochmals das Be⸗ 
dürfniß und bittet um Annahme des Haupt⸗ 
antrages Günther. 0 
Sächſiſcher Generalſtaatsauwalt Rüger 
verbreitet ſich ebenfalls über das Bedürfniß an 
Hülfsrichtern in Sachſen und beſtreitet, daß ein 
ſolches Mißtrauen gegen die Aſſeſſoren, wie es 
Ae in ſich ſchließe, berechtigt ſei. 
bg. Stadthagen (Sozd.) beſteht 
darauf, daß nur ſtändig angeſtellte Richter in 
den Strafkammern mitwirken. Eine Degradirung 
des Aſſeſſorenſtandes liege hierin nicht, vielmehr 
eine Hebung des Richterſtandes. Der von dem 
Juſtizminiſter ſo ſehr betonte Mangel an 
Richtern werde ſofort ſchwinden, wofern mau 
nur mehr Richter anſtellen wolle! Ein nicht an⸗ 
geſtellter Richter ſei nothwendigerweiſe dem 
Streberthum mehr ausgeſetzt, als ein angeſtellter. 
Dieſe Quelle des Streberthums, die in der 
Nichtanſtellung liege, müſſe unbedingt verſtopft 
werden. Zweifellos handle es ſich auch hier 
wieder um fiskaliſche Rückſichten, um einen 
Widerſtand des Finanzminiſters. So kleinliche 
Rückſichten dürften aber keinesfalls gelten, wo 
es ſich um eine gute Rechtspflege handle. 
Abg. Conrad (ſüdd. Volkp.): Zu den 
nachahmungswürdigen preußiſchen Spezialitäten 
iſt dieſe Hülfsrichterwirthſchaft zweifellos nicht 
zu rechnen. Wir können nur eine unbedingt un⸗ 
abhängige Rechtſprechung brauchen und wollen 
diefen preußiſchen Aſſeſſorismus nicht zu einer 
Reichs⸗Einrichtung machen. Wir bitten Sie 
daher, alle Anträge auf Streichung oder Abände⸗ 
rung des Abſatz 3 abzulehnen. 
Abg. Munckel: Auch ich kaun nur bitten, 
alle dieſe Anträge abzulehnen. Ich habe keine 
Abneigung gegen die Aſſeſſoren, aber ich will ſie 
eben nicht in dieſem ihrem Aſſeſſoren⸗Zuſtande 
oder⸗Stande konſerviren, ſondern fie in möglichſt 
großer Zahl, wie es der Bedarf verlangt, zu 
Richtern machen. Ich denke, damit werden auch 
wohl die Aſſeſſoren ſelbſt einverſtanden ſein. 
(Heiterkeit.) Was iſt das für ein Zuſtand, wenn 
gleich bei Erkranken eines Richters oder wenn 
aus irgend einem anderen Grunde einmal ein 
Richter mehr benöthigt wird, gleich zu einem 
Aſſeſſor gegriffen werden muß. Wir müſſen in 
den Strafkammern ſtabile Elemente haben! Herr 
Schmidt⸗Warburg hat befürchtet, wir würden in 
dritter Leſung umfallen. Ich befürchte das nicht, 
ich vertraue auf unſere Feſtigkeit und die Klug⸗ 
heit der verbündeten Regierungen, denn der 
Klügere giebt ja nach! (Heiterkeit.) 
. Abg. Beckh wendet ſich, nochmals für Ab: 
ſatz 3 eintretend, hauptſächlich gegen die Ausfüh⸗ 
rungen des Juſtizminiſters. g 
Zunächſt wird 


E. L. Berlin, 12. November. 

Deulſcher Reichstag, 

122. Mienar⸗ Sites em 12. November, 
r. 

Eingegaugen iſt der Etat. Am Bundes⸗ 


rathstiſche Schönſtedt. 5 
Die Berathung der Juſtizuovelle wird fort⸗ 


tr. die Geſchäftsvertheilung unter die Kam⸗ 
mern. Die Kommiſſion hat hier als dritten Ab⸗ 
ſatz hinzugefügt: „Zu Mitgliedern der Straf⸗ 
kammern, ſowie zu deren Vertretern dürfen nur 
ſtändig augeſtellte Richter beſtimmt werden.“ 
Ein Antrag Manteuffel will vor dem 
Worte „Vertretern“ in dieſem dritten Abſatze das 
Wort einſchalten; „regelmäßigen“. 
Ein Antrag Schmid t⸗Warburg will daſſelbe, 


u 
zeitweiliger Vertretung darf in keinem Falle 
mehr als ein nichtſtändiges Mitglied zugezogen 


Ein Antrag Günther (utl.) geht dahin, 


eventuell dem Abſatz folgende Faſſung zu geben: 
„Die Mitglieder und Vertreter in den Straf⸗ 
kammern müſſen miudeſtens zu zwei Dritttheilen 
ſtändig angeſtellte Richter ſein.“ 

Auch ein Antrag Strombeck (Ztr.) will 
den Abſatz 3 geſtrichen wiſſen, eventuell aber die 
Beſtimmung des Abſatzes auch auf die Schwur⸗ 
gerichte ausdehnen. 

bg. Lenzmann als Referent bezeichnet 
den Beſchluß der Kommiſſiou betr. den Abſatz 3 
als einen der wichtigſten Beſchlüſſe zu der ganzen 
Vorlage; habe doch ſogar die Juſtizverwaltung 
für den Fall der Annahme das Scheitern des 
ganzen Geſetzes in Ausſicht geſtellt. Hier habe 
aber gerade die Kommiſſion, welche ſich ſo viele 
Vorwürfe zugezogen habe, gezeigt, daß es ihr 
Gruft ſei mit der Güte der Rechtspflege. Als 
der Kom⸗ 
miſſion zur Annahme empfehlen. Andererſeits 
Abgeordneter, gebe er dem Hauſe zu 
daß durch den geſtrigen Beſchluß zu 
5 77, wonach die Kammern aus 5 Mitgliedern 


den Strafkammern ungefährlicher geworden ſeien. 
man daher nicht aus mißverſtandenem 
lieber den Antrag Günther, eventuell den Antrag 

Abg. Günther (utl.) befürwortet ſeinen 
Antrag, dabei gegen die degradirenden Ver⸗ 


dächtigungen, welche gegen die Aſſeſſoren erhoben 
worden ſeien, Verwahrung einlegend. Der Herr 


Referent habe ſo beredt feinen Antrag ver⸗ Damit ſchließt die Debatte. 
theidi f bſt kaum etwas hinzuzu⸗ der Cventualantrag Strombeck, auch von den 
Heid dak er ihm ſelbſt kaum e hinzu Schwurgerichten die Aſſeſſoren auszuſchließen, 


fügen brauche. 

Abg. von Strombeck (3Ztr.) erblickt 
ebenfalls in dem Abſatz 3 die Anſchauung aus⸗ 
gedrückt, als ſei der Aſſeſſor nicht charakterfeſt 
genug, um irgend welchen Beeinfluſſungen zu 


t 


angenommen. Die Mehrheit beſtand aus 
Zentrum, Sozialdemokraten, ſüdd. Volkspartei 
und einigen freiſ. Volksparteilern. 


ſetzung des ganzen Aſſeſſorenſtandes. 

Abg. von Buchka (k.) betont namentlich 
noch die Inkonſequenz, die darin liege, wenn 
man die Aſſeſſoren nur von den Strafkammern 
ausſchließe, nicht dagegen von den Zivil⸗ 


durch den Vorſitzenden ausgeſetzt ſeien. Lenz⸗ 


gegen die Konkursordnung. ER 
Die Kommiſſton hat beſchloſſen, für die Ver⸗ 
brechen unter a) die Schwurgerichte zuſtändig 
bleiben zu laſſen. 

Ein Antrag Munckel will, daß auch die 


vorliege. In erſter Linie würden daher ſeine 
Freunde für den Antrag Günther bezw. Strom⸗ 


ſtimmen, eventuell aber für den Eventualantrag 
Günther, und eventuell auch für den Antrag 
Manteuffel. 
Abg. Schmidt ⸗ Warburg (Zentrum) er⸗ 
innert daran, daß ja die Regierung geſtern er⸗ 
klärt habe, den Beſchluß des Hauſes zu $ 77, 
alſo das Fünfmänner⸗Kollegium, nicht zu accep⸗ 
‚tiven. Es beſtehe alſo gar keine Gewißheit dar⸗ 
über, daß es bei dem Fünfmänner⸗Kollegium 
ſein Bewenden behalte, und das verhindere ihn N ur 
hier, bei § 62, der Regierung das Zugeſtändniß Geh. Rath Lucas bittet, es in Bezug auf 
zu machen, den Abſatz 3 zu ſtreichen. Bleibe alle jene Delikte bei der Vorlage zu belaſſen. 
aber bei der dritten Leſung das Fünfmänner⸗ Namentlich bezüglich des Meineids e ſich 
Kollegium aufrechterhalten, ſo ſei er ſelbſt bereit, die Verweiſung vor die Strafkammern. Redner 
der Regierung nicht nur die Streichung des Ab- erinnert zur Begründung an verſchiedentliche 
ſatz 3, ſondern auch wohl noch einiges Andere zweifelloſe Fehlſprüche von Geſchworenen in 
a Ca ar DR Büch 100 ul 
bg. Pieſchel empfiehlt als Mitantrag⸗ g. von Buchka empfiehlt gleichfalls 
ſteller den Antrag Günther, abe darlegend, 105 feinen auf den Meineid bezüglichen Antrag. 
welchen Gründen die Manteuffelſche Faſſung, Abg. von Vollmar (Sozd.) erklärt, ſeine 
alſo der Ausſchluß der „regelmäßigen“ Vertretung Freunde würden jederzeit mit aller Energie für 
dure Aſſeſſoten fich nicht empfehle. das Inſtitut der Schwurgerichte eintreten und 
Abg. Beckßh (frelſ. Volksp.) kann die alte darauf gerichteten Angriffe abwehren. Nach 
Weigerung der Regierung, die Strafkammern ſeiner Kenntniß herrſche dagegen in Juſtizkreiſen 


urtheilung verbleiben, ſo daß alſo in der bis⸗ 
herigen Abgrenzung der Kompetenz der Straf— 
kammern und der Schwurgerichte gar keine 
Aenderung eintrete. 

Ein Antrag Buchka (konſ.) geht dahin, 
den Meineid vor die Strafkammern zu ver⸗ 
weiſen. 


lediglich aus ſtändigen Mitgliedern, ordentlichen große Abneigung gegen die Schwurgerichte, und 
Richtern, zuſammenzufetzen, nur auf fiskaliſche man thue 
Rlüickſichten zurückführen. 


dort Alles, um deren Wirkungskreis 
In Baiern kenne man und ihr Auſehen zu verringern. Um jo mehr 
ſchon jetzt keine Aſſeſſoren als Strafkammer⸗ ſehen feine Freunde ſich gezwungen, die in der 
Mitglieder. Die Gefahr einer Einflußnahme Vorlage ee, Abſchwächung der Zuſtändig⸗ 
auf die Aſſeſſoren ſei doch aus der preußiſchen keit der Schwurgerichte in jedem Punkte abzu⸗ 
Nonfliktszeit her bekannt genug und man ſei lehnen. Geheimrath Lucas habe von „Fehl⸗ 
keineswegs ſicher, daß fo etwas nicht wiederkehre. ſprüchen“ in Meineidsſachen geredet. Ja, das 
enn Lenzmann von mißverſtandenem Liberalige ſeien doch nur Fehlſprüche in den Augen der Staats⸗ 
mus geſprochen habe, fo könne er, Redner, nur anwälte! Redner rügt ſodann die vielfach zu 
bedauern, einen ſolchen Ausdruck haben hören mechaniſchen Eidesabnahmen, nicht ſelten würden 
zu müſſen. Er könne daher nur annehmen, auch Meineide geradezu provozirt, indem man einen 
den Liberalismus des Abg. Lenzmann bisher Eid verlange, wo die Falſchheit der gemachten 
mißverſtanden zu haben. Er könne nur bitten, Ausſage auf der Hand liege. Auf jeden Fall 
s bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu belaſſen. beſtreite er, daß die Geſchworenengerichte die 
Juſtizminiſter Schönſtedt: In dieſer Tendenz hätten, in Meineidsprozeſſen weniger 
Frage iſt der ſiskaliſche Geſichtspunkt für uns gewiſſenhaft zu handeln, als die ordentlichen 
garnicht maßgebend geweſen. Bas Bedürfniß Gerichte. Er nebſt Freunden wünſchten nicht 
— Zutheilung von Hülfsrichtern — aus der Abſchwächung, ſondern weitere Ausdehnung der 
Zahl der Aſſeſſoren — an die Landgerichte iſt Kompetenz der Schwurgerichte, vor Allem auf 
— Zan ein ia et, Se dürfen die Preßprozeſſe. 
nicht etwa annehmen, es ſo leicht iſt, ge⸗ ieviicher Miniſterialr 
eignete und dazu gewillte Amtsrichter = ee ee ER: 
nahme von vorübergehenden Vertretungen‘; bei 
den Landgerichten zu finden. Wegen einer ſolchen 
e a 5 75 1 9 — wih 
„wenn auch nur zeitweilig, zu unterhalten, an di i 
dazu beſteht unter den Amtsrichtern wenig Nei⸗ Au ee 
Sie müßten alſo geradezu, wenn fie die 


Aus nahmebedarfsfälle eine Reſerve von Richtern beſchließt zunächſt, es bezüglich der Delikte ad a 


ſchaffen. ur dieſe fachlichen Rückſichten [bei dem Veſchluß der Kommiſſi 
3 der on zu belaſſen. 
u für uns in dieſer Frage maßgebend.“ Der Far Buch ka bell des Meines 
2 uch, für die Ausbildung, der Aſſeſſorenſiſt alfo abgelehnt. RE ae 
ft, . hllfsrichterliche Beſchäftigung erwünſcht.“ Hierauf vertagt ſich das Haus. 
5 dee i denen rg. der Hülfs⸗ Nächſte S morgen 1 Uhr... 
richter iſt geniigend geforgt. Gerade auch in Tagesordnung Fortſetzung der heutigen 
11 04 ER | 


Im 


r 2 


Morgen⸗Ausgabe. = 


Tages außer Bett zubringen kann. Geheimrath ziemlich decken, kann num auch das Blatt nicht und die Reliktenverſorgung. 


Verbrechen ad b) den Schwurgerichten zur Ab⸗ 
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Freitag, 13. November 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
chlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Danube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
ll. Barck K Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Stei pr, 
iam Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. N. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Sultan ſchleuderte. Andere hofften, er würde 
den Schleier der Konferenzen mit dem Zaren 
ein wenig lüften. Doch Lord Salisbury hat in⸗ 
zwiſchen gelernt, daß „die britiſche Flotte nicht 
in die armeniſchen Gebirgsthäler fahren kann“, 
und als vorſichtiger Mann dachte er wohl auch 
daran, wie ſein Amtsvorgänger Roſebery von dem⸗ 
ſelben Platz aus der Welt die goldene Zeit des 
„Arm in Arm mit Rußland“ ankündigte. Selbſt 
wenn der unabänderliche Antagonismus zwiſchen 
England 2 8 me a eh in 
N zer grimmiger Auſpielung auf die bekannten Artikel 
Reichs hauptkaſſe nach Bedarf bis zu 175 Mil⸗ in den „Hamburger Nachlicten. ſich ausdrückte) 
fionen Mace Shapanmehuugen 5 = „Aberglaube einer veralteten Diplomatie“ fein 
> 7 3 h 15 855 die Schutzgebiete wird, 5 er] ſollte, darf man wohl noch immer der Verslichen Schulen und der ſtädtiſchen Burean⸗ und 
„Po 2 Nen 0 r Reichstage morgen ne eu. muthung Raum geben, daß der engliſche Premier Kaſſenbeamten nothwendig ift. 2. Die Feſtſetzung 
A u de Et 1 en für die Marine werden für „erſt einige ruſſiſche Freundſchaftsbeweiſe ab⸗ der Normen für Gehaltserhöhungen der Lehrer 
a3 1 et atsjahr erſte Raten für ein Panzer⸗ warten wird“, ehe er den alten Glauben für und Beamten wird bis zur endgültigen Exfedi- 
ſchiff 1. Klaſſe „Erjag König Wilhelm“, für immer aus ſeinem konſervativen Herzen verbannt. gung des Lehrer⸗Beſoldungsgeſetzes ausgeſetzl. 
zwei . 5 Klaſſe, einen Aviſo „Erſatz „Unſere Erörterungen mit Rußland find durch- Z. Zu Gehaltserhöhungszwecken iſt in den Etat 
Falke“, u Kanonenboote „Erſatz Hyäne“ und aus nicht ſo umfangreich. Im Gegentheil, ſie 1897—98 eine Pauſchalſumme einzuſtellen und 
„Era Iltis“, ein Torpedodlviſtonsboot und ſind kürzer und knapper, als diejenigen mit an⸗ zwar 60 000 Mark für die Lehrer und 16 000 
1800000 Mark für Torpedoboote gefordert. deren Regierungen.“ Ein Beweis, würdig des Mark für die Beamten. a i 
Vom Extraordinarium des Marineetas werden ſarkaſtiſchen Redners! Worüber man ſich am Namens der Finanz⸗Kommiſſion referirte 
34 Millionen aus der im Etatsgeſetz vorgeſehe⸗ lauteſten und Längften zankt, find gewöhnlich die Herr 

kleinſten Lappalien, aber Fragen, die zum bluti⸗ die Gehaltserhöhung für die Lehrer und die 
gen Zweikampfe führen könnten, vermeidet oder dafür geforderten 60 000 Mark im nächſten 
entſcheidet man kurz und bündig. Aber man Etat zu bewilligen, dagegen die Gehalts⸗ 
thut Lord Salisbury vielleicht Unrecht, aus ſeinen erhöhung für die ſtädtiſchen Beamten abzulehnen. 
geſtrigen Worten beſondere Freundſchaft oder Der Referent begründet dieſen Antrag damit, 
Feindſchaft gegen dieſen oder jenen Staat heraus⸗ daß die Gehälter der Magiſtratsbeamten in 
zudeuteln. Er wollte eben dem europäiſchen Stettin gegenüber denjenigen anderer Städte 
Konzert ein Loblied fingen. Er mußte es wohl nicht derartig zurückſtehen, wie dies bei den 
oder übel thun, denn auf dem guten Willen und Lehrergehältern der Fall ſei. Während die 
der Unterſtützung der kontinentalen Mächte be⸗ Rektoren in Städten mit über 100 000 Eins 
ruht heute Englands letzte Hoffnung, daß wohnern um 372 Mark und in Städten unter 


der den Hauptgegenſtand der Tagesord N 
beisden Vorlage betr. die Gehal K 8er 0 778 
gen der Beamten und Lehrer in En 
wartung entgegenſehen. Die Vorlage hatte bes 
reits in der Sitzung vom 8. Oktober d. J. die 
Stadtverordneten beſchäftigt, die bereits begonnene 
Berathung wurde jedoch vertagt und die Vorlage 
dem Magiſtrat mit dem Erſuchen zurückgegeben, 
den Stadtverordneten weiteres Material zur In⸗ 
formirung zugehen zu laſſen. 

Der Beſchluß der gemiſchten Kommiſſion und 
des Magiſtrats, welcher der Vorlage zu Grunde 
liegt, geht dahin: 1. Es wird anerkannt, daß die 
Erhöhung der Gehälter der Lehrer au den ſtädti⸗ 


Deutſchland. 

O Berlin, 12. November. Der Entwurf 
des Reichshaushaltsetats ſtellt die Ausgaben pro 
1897—98 auf 1 328 301 824 Mark feſt, wovon 
1169 386556 Mark auf die dauernden, 
101 311521 Mark auf die einmaligen Ausgaben 
des ordentlichen Etats und 57 603 747 Mark 
auf die einmaligen Ausgaben des außerordent⸗ 
lichen Etats kommen. Der Reichskanzler ſoll 
ermächtigt werden, zur vorübergehenden Ver⸗ 
ſtärkung des ordentlichen Betriebsfonds der 


nen Anleihe zu decken ſein. 

Im Etat der Reichseiſenbahnverwaltung 
werden ziemlich erhebliche Mehrforderungen für 
einmalige Ausgaben erſcheinen. Sieben neue 
Eiſenbahnen will das Reich bauen, für welche 
im Ganzen gegen 14 Millionen aufgewendet 
werden ſollen und jetzt 2,6 Millionen gefordert 
werden. 

— Aus Peſt wird gemeldet: In den näch⸗ 
ſten Tagen langt in Kaſchau ein Vertreter des 
deutſchen Kaiſers an, um dem dort ſtationirten 
33. Infauterie-Regiment, deſſen "Inhaber Kaiſer 
Wilhelm iſt, des Kaiſers Bild zu überbringen. 
Nicht blos das Offizierkorps, ſondern auch die 


te Ergebniß endet. Unter jo Umſtänden im D ni ünſtiger 8 
bürgerlichen Behörden treffen große Borbereituns gute Ergebniß e ſolchen Umſtänden im Durchſchnitt günſtiger geſtellt ſind als in 


De gebietet es die einfache Klugheit, über jeden Kol: Stettin, beſtehe bei den Magiſtratsbeamten ein 
gen zum feierlichen Empfang des deutſchen Ver⸗ legen im Konzert nur Gutes gu jagen. Aber erhebliche Differenz nur hinsichtlich der erdten 
treters. BR er angenehm ſcheint dieſe Sprache keiner Partei zu Klaſſe, deren Gehalt in den Städten von mehr 
— Der Karabiner e vie del, lein. Die miniſteriellen Blätter zerren in ihren als 100 000 Einwohnern um 225 Mark höher 

den „Münch. Neueſt. Nachr. aus N ren et, Leitartikeln jo viele Auszüge aus der Rede here ſei als in Stettin, in den Klaſſen 2 und 3 bes 
durch einen über 1000 Meter wer en Repetir⸗ bei, daß ihnen für ein eigenes Wörtchen kein ziffere ſich nach dieſer Seite die Differenz nur 
revolver au 9 erſetzt ir = Platz bleibt, für den verſtändigen Zeitungsleſer auf 61 Mark. Bei den Städten unter 100 000 
eber das Befinden 2 roßherzogs bedarf es dabei auch keines weiteren Wortes. Einwohnern ergebe ſich im Vergleich mit Stettin, 
von Baden n die amtliche „Karlsr. Ztg. Die „Daily News“ müſſen aus ſozuſagen partei⸗ daß hier das Durchſchnittsgehalt ein höheres ſei, 
n ovember: 6 häuslichen Gründen den Mund halten. Da ſie in Klaſſe 1 um 187 Mark, in Klaſſe 2 um 
. as Weine 5 8 des die Sache Roſeberys in der radikalen Partei ver⸗ 152 Mark und in Klaſſe 3 um 22 Mark. 
roßherzogs iſt andauernd befrie re Das fechten, find fie auch in der türkiſchen Frage zu Weiter falle ins Gewicht, daß Stettin ſeine 
Allgemeinbefinden hat ſich fo weit ge räftigt, daß ſeinen Anſchauungen übergegangen und da ſich Magiſtratsbeamten vielfach beſſer ſtelle als 
der Großherzog ſchon vier bis fünf Stunden des dieſelben mit denjenigen Lord Salisburys ſo andere Kommunen durch die Benfionsberecptigung 
un ſei allerdings 
Dr. Czerny hat ſich geſtern von dem guten umhin, ſich jetzt für das langſame Tempo des bekannt geworden, daß der Magiſtrat beſchloſſen 
Verlauf 77 örtlichen Heilungsprozeſſes nee europäiſchen Konzerts zu begeiftern, nachdem er habe, in die Erhöhung der Lehrergehälter nur 
1 AR e 5 a ge bor kaum einem Monat noch bei jener Agitations⸗ dann zu willigen, wenn gleichzeitig. eine 
ei 8 bloß 1 gabelt Tat it hente 10 0 orgie luſtig mitgewirkt nnd nu der britiſchen Erhöhung der Beamtengehälter erfolge, dieſer 
Heidelberg zurückgekehrt. Die weitere Behand⸗ e e e atmen es en rei ei 
718 5 1 5 : x itte. „ati ! braucht Entſcheidung der Finanzkommiſſion keinen Ein⸗ 

ar ee und Hof⸗ als der politiſche Todtengräber ſeines einſtigen fluß zu üben vermocht und dürfe derſelbe ebenſo⸗ 
2 : a 1 1 5 ab Korr. Parteichefs ſolche Rückſichten nicht zu nehmen. wenig für das Votum der Verſammlung mit⸗ 
Ben 2 einer Mee Er des 1 1 5 Genf Es geht mit dem Premier ſcharf zu Gericht, beſtimmend ſein. Ferner liege der Verſammlung 
155 ie re m 98 5 u ind. aber es iſt doch nur eine Kritik in reſignirter jetzt auch noch eine vergleicheude Gegenüber⸗ 
get & & 5 — 1 Zu 1 ae ai find, Molltonart. Denn auch dieſem ärgſten Krakehler ſtellung zwiſchen den Gehältern der Magiſtrats⸗ 
‚ e im während der jüngſten Türkenhetze iſt allmälig die und an und den Gehältern gteichſtehender Staats⸗ 


—— 


Neuen Palais verbleibt, vorausgeſetzt iſt dabei, Erkenntniß aufgeſtiegen, daß er mit ſeinem leeren und Provinzialbeamten vor, wonach die Letzter 
daß der Winter vo. fo ſtark einſetzt. Drohen nur das Anſehen Englands geſchädigt hat. gegenüber Den Erfteren ſich erheblich im Vortheil 
Schleswig, 12. November. Die Stadt Die Ausſicht, den „nicht ſehr wichtigen befinden. Allein mit dem Staat könne die Kom⸗ 
Schleswig, die öſterreichiſche Juvalidenkommiſſton Zwiſchenfall“ mit den Vereinigten Staaten bal⸗ mune unmöglich konkurriren, zumal auch die 
er Jahre 1864 und der Kampfgenoſſenverein digſt beigelegt zu ſehen, erregt hingegen allge⸗ Funktionen der gegenübergeſtellten Beamten⸗ 
ſandten heute für das er des Herzogs Wil⸗ meine Befriedigung, wenn man auch dem vene⸗ kategorien ganz verſchiedene ſeien. Referent bittet 
helm von Würtemberg, der nach ſeiner Verwun⸗ zolaniſchen Grenzſtreit ſchon längſt keine beſondere deshalb, die Anträge der Finanzkommiſſion au⸗ 
dung bei Oeverſee im Jahre 1864 längere Zeit Bedeutung mehr beimaß. In wie weit England zunehmen. 
hier gelegen hatte, je Mera Kranz an den evan⸗ ſeine bisher als Minimum bezeichneten Gebiets⸗ Herr Kämmerer Michalowsky bemerkt, 
geliſchen Pfarrer von Meran. anſprüche der Unionsregierung gegenüber zu be⸗ der Magiſtrat ſtehe nach wie vor auf dem 
Altona, 12. November. Seine königliche haupten verſtanden hat, läßt ſich ohne die nähe: Standpunkt, daß die Erhöhung der Beamten⸗ 
Hoheit Prinz. Heinrich traf heute Vormittag ren Einzelheiten des Abkommens noch nicht er⸗ gehälter eine Conditio sine qua non ſei für die 
nach 11 Uhr hier ein und wurde am Bahnhofe kennen. Man hat ſich, wie es ſcheint, dahin ge⸗ Erhöhung der Lehrergehälter. Die Gegenüber 
von dem kommandirenden General des 9. Korps, einigt, alles ſeit fünfzig Jahren von britifchen |ftelhung der Staats⸗ und Provinzialbeamten 
Generaloberſt Grafen Walderſee, empfangen. oder venezolaniſchen Unterthauen unbeanſtandet einerſeits und der Kommunalbeamten auderer⸗ 
Seine königliche Hoheit nahm im Generalkom⸗ beſiedelte Gebiet im Voraus als gegenſeitiges ſeits ſei allerdings in manchen Punkten aufecht⸗ 
mando das Frühſtück ein und ſetzte gegen 12¼ Eigenthum anzuerkennen und nur den kaum bes bar, weil es beſonders bei Klaſſe 1 
Uhr die Reiſe nach Süden fort. kannten Reſt des ſtrittigen Territoriums der Ent⸗ Kommunalbeamten ſehr ſchwer falle, gleiche 
Bremen, 12. November. Dem Präſidenten ſcheidung des einzuſetzenden Schiedsgerichts zu ſtehende Beamte des Staatsdienſtes heraus⸗ 
der Bremer Baumwollbörſe, Herrn Georg Plate, überlaſſen. Wenn dem jo iſt, hat Lord Salis⸗ zufinden. Von den Magiſtratsbeamten werds 
Bremen, ging folgendes Telegramm aus. Berlin bury inſofern eingelenkt, als er noch im Mai viel verlangt und mehrfach zeige es ſich, daß die 
zu: Den Entſchluß der Bremer Baumwollbörſe, dieſes Jahres alles Gebiet beauſpruchte, das bis Bewerber im Sekretärexamen den geſtellten Anz 
zur Ausſendung von Sachverſtändigen nach Oſt⸗ 


aſien in ſo wirkſamer Weiſe beizutragen, habe 
ich mit beſonderer Freude begrüßt und ſpreche 
ich namens der Reichsverwaltung meinen ver⸗ 
bindlichſten Dank aus, hoffend, daß die Ent⸗ 
ſendung auch dem dortigen Handel zum Heile 
gereicht. Die Erfüllung der ausgeſprochenen :, 1 N j 8 
Vorausſetzungen liegt im Plan und wird mit für Indien Lord Hamilton hielt geſtern in Acton 
Ihnen beſprochen werden. gez. von Vötticher, eine Rede, in welcher er der Bemerkung Lord 
* Salisburys zuſtimmte, daß zwiſchen England 
Frankreich. und Rußland kein unſchlichtbarer Streit vorhan⸗ 
Paris, 12. November. Das frauzöſiſche 


konnten. Auf der anderen Seite aber würde beſten Kräfte ſich den höher dotirten Staats⸗ 
Venezuela gerade auf ſeinen ſehnſüchtigſten ſtellen zuwenden. Redner empfiehlt dringend dir 
a a Meg den . des ar Annahme des Magiſtratsautrages. 
von England beſetzten Hafeus von Barima un Herr Malkewitz tritt gleichfalls wart 
. „ für die Aufbeſſerung der Beamtengehälter ir 
3 5 obwohl das Minus gegenüber anderen Städten 
bei den Beamten nicht ſo groß ſei, wie bei den 
Lehrern. Letztere rangiren jetzt zwiſchen Klaſſe 2 
und 3 der Beamten und wenn die Vermögens⸗ 
lage der Stadt es zuließe, würde er für eine 
Gleichſtellung der Lehrer mit den Sekretären der 
Klaſſe 2 ſein. Wenn der Magiſtrat ſich auf 
eine Erhöhung der Lehrergehälter nur einlaſſen 
wolle bei gleichzeitiger Aufbeſſerung der Beamten⸗ 
gehälter, ſo erſcheine ihm dieſer Standpunkt 
nicht ganz richtig und er hoffe, daß der Magi⸗ 
ſtrat nicht darauf beſtehen bleibe, wenn die Vers 
e nach den Anträgen der Finanzkom⸗ 
miſſion beſchließen ſollte. 


555 ſei. Fee ſei eines e 9255 
17, fiir di i ‚oe, über welchen weder nationale Abneigung, no 
e induſtrielle Nebeubuhlerſchaft oder kolonialer 
rung an das franzöſiſche Volk, es möge ſeine Wettbewerb für England beſtehe. Es wäre gut, 
Stimme erheben, damit die K baniſche Repub it wenn die deutſche Preſſe dieſe Thatſache erkenne; 
901 1 Ange Staten Are e lit ſie ſollte Sorge tragen, die eugliſche Nachſicht 
e Kati; 2 nicht in ungehöriger Weiſe auf die Probe zu 
5 Italien. . ſtellen durch die Angriffe, welche ſie beftändig 
[Rom, 12. November. Die in auswärtigen nn 


gegen England richte. 

8 5 5 . daß eine 1 58 Nuſiland. 

uchun er Dan er vereinigten Schiff⸗ 5 1 
fahrtsgeſelſchaften „Florio⸗Rubattino“ N. 3 Petersburg, 12. November. Der Kaiſer 
habe, um feſtzuſtellen, ob die Schiffe zur ſofor⸗ wird am 18. d. Mts. in Zarskoje⸗Sſelo an 
tigen Beförderung von Truppen tauglich ſeien, iſt Reginenitfeite des Garde⸗Huſarenregiments 
gänzlich erfunden. — Die Regierung hat eine Be am 20. d. Mis. in 1 BER. DEM 
Vereinbarung mit den genannten Schifffahrts⸗ egimentsfeſte des Garderegiments Moskau theil⸗ 
geſellſchaften getroffen, daß deren Schiffe zum 8 

Poſtdienſt und gegebenen Falls zur Truppen⸗ Petersburg, 12. November. Morgen be: 
beförderung verwendet werden können. Ein Ar- giebt ſich das Mitglied des Raths des ruſſiſchen 
tikel dieſes Vertrages ſetzt feſt, daß alle fünf) Finanzminiſteriums Timiriaſew nach Berlin; 
Jahre eine Beſichtigung der Schiffe vorgenommen derſelbe iſt mit dem Mitgliede des Raths des Cohn wiederholt die Anträge der Finanzkom⸗ 
werden kann, um feſtzuſtellen, ob dieſelben im Miniſteriums Sabugin und dem ruſſiſchen miſſion indem er hervorhebt, es müſſe auch auf 
Stande find, die genannten Anforderungen zu Generalkonſul in Danzig, Baron Wrangel, zum die Steuerzahler Rückſicht genommen werden. 
erfüllen. Eine ſolche Beſichtigung hat aber Delegirten für die Konferenz in Berlin ernannt Herr Dr. Delbrück hält die Annahme 
gegenwärtig nicht ſtattgefunden, weil erſt etwa worden, welche gewiſſe Mißverſtändniſſe auf⸗ des Magiſtratsantrages für ſicher, weshalb er 
die Hälfte der fünfjährigen Friſt ſeit der letzten klären ſoll, die auf dem Gebiete des deutſch⸗ Herrn Dr. Rühl bittet, ſeinen Antrag zurück⸗ 
Beſichtigung abgelaufen iſt. ruſſiſchen Handelsvertrages entſtanden ſind. zuziehen, auch Herr Malkewitz ſpricht noch⸗ 
e ¹ .Ä•à¹i&¹¹1¹²ö⁰üiüẽ¼ n mals für den Magiſtratsantrag, während Herr 


die Anträge der Finanzkommiſſion und für den 
Magiſtratsantrag aus, da er aber eine Ab⸗ 
dem lehnung des Letzteren fürchte, beantrage er An⸗ 
7 ſich auf Erhöhung der Lehrergehälter und Be⸗ 
willigung einer Pauſchalſumme von 60 000 
Mark beziehen, im Uebrigen dagegen Zuridvr- 
weiſung der Vorlage an die Finanzkommi)ion, 
Nachdem noch Herr Sieber für die Erhöhung 


miſſion vertheidigt. Sodann wird der Ma⸗ 
giſtratsautrag mit großer Mehrheit an. 
genommen. 


Studtverordntten Verſammlung 


vom 12. November. 


5 
v Dr 


Cohn über die Vorlage und beantragt 


nicht all ſein diplomatiſches und demagogiſches 100 000 Einwohnern 302 Mark, die Lehrer n 
Agitiren gegen die Türkenherrſchaft ohne jedes demſelben Verhältniß um 201 bezw. 140 Mark 


vor nur zehn Jahren britiſche Auſiedler aufweiſen forderungen nicht zu genügen vermögen, weil die 


Herr Dr. Rühl ſpricht ſich ebenfalls gegen = 


nahme der Kommiſſionsanträge, inſoweit dieſelben 


der Beamtengehälter geſprochen, vertheidigt Herr 


Greffrath den Standpunkt der Finanz⸗Kom⸗ 
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ſelben zu. 
auf 7386 Mark taxirt ſind; mit der unentgelt⸗ 
h waltung die Erfüllung verſchiedener Bedingungen 


nutzten Räume wird hervorgehoben, daß dieſelben 


empfehlen. 


erledigt. 
805 


en zu ſtipuliren, ſowie den Zuſchlag 
ig zu ertheilen. 22 5 
er Platz zwiſchen der Karkutſch⸗, Bismarck⸗ eids 

d König⸗Albertſtraße, welcher ſchon ſeit Jahren 
0 Eisbahn benutzt wird, iſt jetzt, einem An⸗ 
uchen der Intereſſenten entſprechend, auf drei 
Winter zur Verpachtung geſtellt. Das Höchſt⸗ 
gebot hatte Herr Schachtmeiſter Reichel mit 
4810 Mark Jahrespacht abgegeben, demſelben 
wird der Zuſchlag ertheilt. 

Der Magiſtrat ſchlägt vor, dem Miether des 
alten Rathskeller s, Reſtaurateur Neu⸗ 
mann, die bisherigen Reſtaurations⸗ und Wohn: 
räume im alten Rathhauſe auf 3 Jahre frei⸗ 
— für 1200 M. Miethe jährlich zu vermiethen. 
Herr Neumann hat ſich bereit erklärt, bei dieſer 
Pachtſumme die nothwendigen Reparaturen ſelbſt 
ausführen zu laſſen. Herr Poppe als Refe⸗ 
rent empfiehlt, aus Billigkeitsrückſichten auf den 
Antrag des Reſtaurateurs einzugehen. Herr 
Klein hält die Pachtſumme für gar zu niedrig 5 
und wünsche öffentliche Ausbietung der Räume, 
er zieht Woch ſpäter ſeinen Widerſpruch zurück 
und der Magiſtratsantrag wird genehmigt. 

Zum Mitgliede der Feuerwehr⸗ und Straßen⸗ 
reinigungs⸗Deputation wird an Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Kelm Herr Gollnow, zum 
Mitgliede der gemiſchten Kommiſſion für die 
Krankenhausbauten an Stelle des ausgeſchiedenen 
Herrn Jonas Herr Dr. Scharlau, zum Vor⸗ 
ſtandsmitglied für die Sparkaſſe an Stelle des f 
verſtorbenen Herrn Sodemann Herr Blau nab 
zum Mitgliede der Mühlengraben⸗Schaukom⸗ 
miſſion Herr Dethloff gewählt. 

Die 4. Rate des Patronats⸗Beitrags zu 
den Baukoſten der St. Gertrud⸗ 
Kirche in Höhe von 15 160 Mark wird be⸗ 
willigt. 

Am 21. September 1893 wurde ein Flucht⸗ 
linienplan der Bäckerbergſtraße genehmigt, 
nach welchem an beiden Straßenſeiten die An⸗ 
legung eines Vorgartens vorgeſehen war. Der 
Magiſtrat wünſcht dieſen Plan zurückzuziehen 
und hat einen neuen vorgelegt, nach welchem 
nur an der Südſeite der Straße ein Vorgarten 
vorgeſehen iſt, gleichzeitig aber der Anſchluß an 
die neue Eiſenbahnbrücke geregelt wird. Herr 
Klein als Referent empfiehlt Genehmigung 
des neuen Planes und wird demgemäß be⸗ 
ſchloſſen. 

Durch eine Vorlage des Magiſtrats werden 
die Stadtverordneten um Zuſtimmung erſucht, 
daß von der Berathung über das inzwiſchen vor⸗ 
gelegte Projekt II betreffend den Erweite⸗ 
rungs⸗ bezw. Neubau einer Gas⸗ 
Anſtalt vorläufig abgeſehen und die weitere 
Berathung dieſer Angelegenheit und Formulirung 
definitiver Vorſchläge für Umbau, Erweiterung 
oder Neubau von ſtädtiſchen Gasanſtalten einer 
gemiſchten Kommiſſion von 5 Magiſtratsmitglie⸗ 
dern und 10 Stadtverordneten übertragen werde. 
Herr Dr. Freund als Referent befürwortet 
die Vorlage und ſtimmt die Verſammlung der⸗ 
Für die Kommiſſion ſchlägt das 
Bureau vor die Mitglieder der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsdeputation, nämlich die Herren Greff⸗ 
rath, Manaſſe, Dr. Freund und 
Schröder, ferner die Herren Berndt, 
Collas, Decker, Dr. Graßmann, Kurz 
und Dr. Scharlau. : 

Zum Bau der Jaſenitzer Bahn iſt 
es erforderlich, daß von Eliſenhöhe in Frauen⸗ 


Berbeling verhaftet. 
— Stadt⸗Theater. 
als „Brünhild“ in der „Walküre“. 


„Siegmund“ gaſtiren. 


Soliſten beſetzt. 
um 7 Uhr beginnt. 


Aus den Provinzen. 


Puttkamer, beehrte heute 


Köslin unſere Stadt mit ſeinem Beſuche. 


ein Dejeuner zu 12 Gedecken ſtatt. 


Lehrerkollegium eine kurze Auſprache 
zureiſen. 


Literatur. 


iſt mit dem ſoeben 


geſchichte 


ſtändig geworden. Das W̃ 


tafeln) ſehr billiger Preis. 


Kreis der Gebildeten erſchloſſen hat. 


lein eine große Gemeinde geſchaffen. 


eindringlich empfehlen. 


Gerichts Zeitung. 


dorf 1,336 Morgen und von der Meſſenthiner Verdikt der Geſchworenen lautete auf nicht⸗ 
Forſt 8,97 Morgen an den Kreis Raudow ab⸗ ſchuldig und wurde der Angeklagte frei 
getreten werden, der Magiſtrat beantragt nuent⸗geſprochen. 


geltliche Abtretung beider Flächen, deren Werth 
ichen Abtretung wird ſeitens des Magiſtrats 
dem Kreiſe Randow bezw. der Eiſenbahnver⸗ 


auferlegt. Herr Manaſſe als Referent empfiehlt 
Annahme des Autrages und beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung demgemäß. b 

Von dem Vorſtande der Vereinigung der 
Beiſitzer am Gewerbe⸗Gericht für den 
Stadtkreis Stettin iſt das Geſuch eingegangen, 
dem Gewerbegericht ftatt der bisherigen Räume 
in der früheren Ottoſchule geeignetere Räume zur 
Verfügung zu ſtellen. Als Mängel der jetzt be⸗ 


anzoneri zu 


liegt eine 
tragödien zu Grunde. 


kein Berathungszimmer enthalten, weshalb bei 
jeder Berathung die Parteien abtreten müſſen, 
ferner daß kein Raum für Zuhörer vorhanden 
ſei, wodurch die Oeffentlichkeit der Verhandlungen 
illuſoriſch werde, und endlich wird als ſchlimmſter 
Uebelſtand angeführt, daß in dem Gebäude meh⸗ 
rere Schulklaſſen untergebracht find und in Folge 
der hieraus erwachſenen Störungen zuweilen die 
Verhandlungen unterbrochen werden müſſen. Herr 
Dr. Rühl als Referent erkennt die Klagen der 
Petenten als gerechtfertigt an und bittet, die 
Petition dem Magiſtrat zur Verückſichtigung zu 
Auch die Herren Klein und 
Sieber befürworten dringend eine Ver⸗ 
legung des Gewerbegerichts in beſſer geeignete 
Räume und ſelbſt Herr Syndikus Wolff giebt zu, 
daß das Gewerbegericht ſich gegenwärtig nicht in 
„Prachträumen“ befinde, doch werde es der 
Stadt ziemlich theuer kommen, wenn alle Wüunſche 
der Betheiligten erfüllt werden ſollten. Der 
Antrag des Referenten wird darauf ange⸗ 
nommen. 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung 
waren ohne allgemeines Intereſſe und wurden 
dieſelben den Anträgen der Referenten gemäß 


luß der öffentlichen Sitzun 


Verlin, den 12. November 1896. 
Teutſche Jonds, Gfand⸗ und Reutenbrieſe, 
Olſch.R.⸗Aul. 4% 103.806 Weſtf. Pfbr. 4% 102,50 

do. 3% 103,50bG do. 3½% 100, 40b 

do. 3% 98,1 0b GG Wſtp. rttſch. 3¼½% 99,606 
Pr. Cons. Anl. 4% 103,806 Kur⸗ u. Nut. 4% 103,408 

do. 3½ % 103,75b & Lauenb. Rb. 49% 103 306 

do. 3% 98,506 Ponun. do. 4% 103,30 
. St Schld. 3 /% 106,006 do. 3½% 100,408 
Berl. St.⸗O.3/% 100.500 Poſenſche do. 4% 103,396 

do. u. 3¼½% 100, Tobe Preuß. do. 4% 103,300 
Vom. Pr.⸗A.3¼%101, 406 Rh. u. Weſtf, 


ria Collura aus dem Dorfe Prizzi. 


aber, aller Bitten und Thränen 


ſprechens zauderte. Eines Tages kam 
zwiſchen dem Liebespaare zu 
ſchen Auseinanderſetzung. „Hüte Dich,“ 


Ihr mir mit Drohungen kommt,“ gab Giorgi 


die Hauptperſon des düſteren 

lebte mit ſeiner Frau Girolama 
glücklicher Ehe. 
er einer Hexe aus Marino 25 Lire 


in ſehr 


eigene Frau 


Girolama aus dem Wege 
ſchaffen. 


Während des Karnevals im 


Fremde Fonds. 

Argent. Anl. 5% 61,365 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 10 . 20b 
Buk. St.⸗A. 5% 100,255 Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires 
Gold.⸗Anl. 5% 41,700 R. co. A. 80 4% 103 398 
Ital. Reute 4% 87,406 do. 87 4% —.— 
Mexit. Aul. 6% 93, 80b do. Goldr. 5% -—,— 
do. 20 L. St. 6% 96,40b do. (2. Or.) 5% —.— 
Newyork Gld. 6% 109,50 B do. Pr. A. 64 5% 
Oeſt. Pp.⸗R.4½¼% — — do. 66 5% 

do. 4½ % 101,30b do. Bodeuer. 5% —.— 
do. Silb.⸗R. 4½% 101 5068 Serb. Gold» 


—.— 


0 
* 


. 5 Reutenbr. 4%103,306 do. 250 54 4½% 168 905 Pfaudbr. 5% 86,108 
bee e 20388 iu eee 30 505 Serb. Rente 5% —.— 
Gſip. P.⸗A.3½% 100,00 Schleſ. do. 4%103,306 do. 64er Looſe — 331.800 do. m. 


5% —.— 
Rum. St.⸗ 5% 102,400 Ung. G.⸗Rt. 4% 103,600 
A.⸗Obl. 5 5% 102,400 do. Pap.⸗R. 5% . 


Hypotheken- Certiſicate. 


Schl.⸗Holſt. 4% 103, 40b 

Bad. Eſb.⸗A. 4% 192,606 

Baier. Anl. 49% 102,600 
amb. Staats⸗ 

Aul. 1886 3% 96,106 
Hunb.Rente3!/,% 105,250 
4% —.— do. amort. 
3½% 100, 00bes Staats⸗A.3½ % 10,1406 
„1. 8% 93,806 Pr. Pr.⸗A.— —.— 
ſtpr. Pfſbr.3J½% 99,758 Bair. Präm.⸗ 


Berl. Pfdbr. 5% 120,756 

do. 4½ % 114,750 

do. 4% 112,506 

do. 3½ % 102, 25 

Kur- u. N. 8½% 100,506 
13 Pr. Etrb. Pfdb. 

(rz. 110) 5% 


div. Ser. 

xz. 100) 4% 101, 10b 0 
do. (rz. 10003 ¼½5% 99, 0b 
Pr. Hyp.⸗Verſ. 
Ce 4% 99,70 
2 4% 103,000 
St. Nat. ⸗Hyp.⸗ 

bad l 
„3, 5, 0. (rd. 296108. 90 
(ez. 100) 5% 107.50 do. (14,110) 4% 106 106% 
do. Ser. 8. 9 4%1 do. 4% 101, 


Pomm. Hyp.⸗ 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— 
Pomm. 3 u. 4 . 


Pomm. do. 3¼½% 96, 90bG 23 4% 152,508 
do. % —.— Cöln.⸗Mind. 
do. 3% 93,105 räm.⸗A. 3 ½% 139,605 
Poſenſche do. 4% 101.406 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3 ½ % 99.79 Looſe — 22.40 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Nachen⸗Münch. Elberf. F. 240 4800,00 
Feed. 430 9850,006 Germania 45 1185,008 | (rz 
euer. 170 2490,00 a 5320,00 B 
o. k 2 
Preuß. Leb. 42 990,00 0 do. Ser. 3, 5, 
008 Preuß. Nat. 51 1000,00 5 


Stettiner Nachrichten. 
© Stettin, 13. November. Wegen Mein⸗ 
wurde geſtern auf Erſuchen des Unter⸗ 
ſuchungsrichters beim hieſigen Landgericht durch 
die Kriminalpolizei die Sittendirne Hillmann geb. 


Madame Adiny 
beſchließt Sonnabend ihr erfolgreiches Gaſtſpiel 
{ i Herr Dr. 
Guſtav Seidel wird an demſelben Abend als 
Die übrigen Hauptrollen 
liegen in den Händen der Herren Szengerh und 
Lohfing und der Damen Meißen und Sarto. 
Das Walkürenenſemble iſt diesmal durchaus von 
Wir machen noch beſonders 
darauf aufmerkſam, daß die Walkürenvorſtellung 


& Bütow, 11. November. Der Herr Ober⸗ 
präſident der Provinz Pommern, Excellenz von 
in Begleitung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten von der Reck ar 
a 
einer Beſichtigung des Kreishauſes und des feſt⸗ 
lich geſchmückten Rathhauſes fand in Holz' Hotel 
\ Sodann be⸗ 
ſichtigten die hohen Gäſte das alte Schloß, das 
neue Sykorska⸗Hoſpital und das Seminar, wo 
herr Sewiner⸗Direktor Maigatter vor den in 
der Aula verfammelten Zöglingen und er 
ielt. 
Excellenz dankte und verabſchiedete ſich dann, h 
um mit dem 4 Uhr⸗Zuge nach Treblin weiter: 


eee re eee eee 


Anton Springer's Handbuch der Kunſt⸗ 
erſchienenen 
IV. Bande, der die Renaiſſance des Nordens 
und das 17. und 18. Jahrhundert umfaßt, voll⸗ 
8 5 erk (Verlag von E. 
A. Seemann in Leipzig) beſteht aus vier Bän⸗ 
den, die in Leinen gebunden 24 Mark koſten, 
ein im Hinblick auf das Gebotene (160 Bogen 
Text mit 1450 Abbildungen und 8 Farben: 
} Dazu iſt das Werk 
ſelbſt ein literariſches Kunſtwerk, welches die 
Grundzüge der Kunſtgeſchichte für den größeren 
Der Ver⸗ 
faſſer, dem die Epochen der Kunſtgeſchichte, ihr 
Zuſammenhang mit den hiſtoriſchen Wandlungen 
greifbar deutlich vor Angen jtanden, hat alle 
Freunde der Kunſt in das Verſtändniß der 
Künſte und ihrer Entwickelung in meiſterhafter 
Weiſe eingeführt und aus einem kleinen Häuf⸗ 
1 Darum 
können wir dieſe neue Ausgabe feiner Grund: 
züge, welche Text und Bilder in ſich 28000 


CCC 


* Stettin, 13. November. Das hieſige 
Schwurgericht verhandelte in der geſtrigen 
Sitzung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen 
den wegen Nothzucht unter Anklage geſtellten 
Knecht Guſtav Radant aus Gartow. Das 


Palermo, 11. November. (Unſchuldig ver⸗ 
urtheilt.) Vor dem Schwurgericht zu Palermo 
wurde in den letzten Wochen über einen Mor 
verhandelt, der die Geſchworenen ſchon im Jahre 
1883 beſchäftigt hatte. Damals endete der Pro⸗ 
eß mit der Verurtheilung des Pächters Giorgio 
lebenslänglichem Zuchthanſe. 
Durch die Gerichtsverhandlung der verfloſſenen 
Tage aber wurde feſtgeſtellt, daß Canzoneri un⸗ 
ſchuldig ſei und an ſeiner Stelle werde der wahr 
Mörder, Ginfeppe Collura, für den Reſt ‘feines |! 
Lebens in das Zuchthaus geſchickt. Dem Prozeß 
der düſteren ſizilianiſchen Liebes⸗ 
Der erſte Akt ſpielt im 
Jahre 1880. Damals verliebte ſich Giorgio 
Canzoneri in eine hübſche Pächterstochter, Ma⸗ 
Das 
Mädchen verging ſich mit ihrem Geliebten, der 
Marias 
ungeachtet, mit der Erfüllung ſeines Ehever⸗ 
es 
einer ſtürmi⸗ 
rief 
Mari! uletzt ihrem Verführer zu, „mein Bruder 
Ginjeppe weiß meine Schande, und er wird Dich 
Deinen Eidbruch büßen laſſen!“ — „O, wenn 


zurück, „ſo nehmt Euch in Acht, daß ich nicht 
Eure ganze Familie ins Paradies ſchicke.“ Der 
Bruder Marias, Ginſeppe Collura, der nunmehr 
Dramas wird, 
un⸗ 
Schon im Jahre 1882 hatte 
gegeben, 
damit fie ihn von feiner Frau befreie, aber die! 
Verwünſchungen der Hexe waren erfolglos ge⸗ 
blieben. Nunmehr kam Giuſeppe Collura auf 
den Gedanken, fi mit einem Schlage an dem 
Verführer ſeiner Schweſter zu rächen und ſeine 
zu 
i Jahre 
um 8 Uhr. 1883 begab er ſich mit ſeiner Frau zu einer 


Obl. amort. 5% 100 008 


wurden die 


verhaftet. 


beſchworen, 
waffuet in 


daß 
der 


wölf Jahre. 


abe. 


urtheilte, konnte 
geſetzt werden, da 


zu ſein.“ 


um eine Suppe z 


mel, Sie haben 


„men.“ 
haben doch eine x 
Hambu 


d 


Ausſtand treten. 


eſtehen. 


Körner⸗Chemnitz 1 


Der Staatsanwalt 


Der Mörder 


nicht Bezug nehme. 


Bewohner von 
einen Schuß aus den Betten geſcheucht. Die 
arme Girolama, die Frau des Giuſeppe Collura, 
war an der Seite ihres Mannes erſchoſſen wor⸗ 
den. Der Wittwer geberdete ſich wie raſend 
und verſicherte ſogleich, daß Niemand anders als 
Giorgio Canzoueri, der Verführer ſeiner Schweſter, 
auch der Mörder ſeiner Frau ſei. Giorgio wurde 
Er verſuchte den Alibibeweis zu 
liefern, aber die beiden Nachtwächter von Prizzi 
5 ihn in der Mordnacht be⸗ 

ähe der Mordſtelle geſehen 
ging von der An⸗ 


rau. 


aber 


noch 


u eſſen. 


ſchon 


November. 


vurde getödtet. 


ſchaden iſt bedeutend. 


rizzi durch 


Die Geſchworenen ſchloſſen ſich dieſer 
Anſchauung an und ſprachen Giorgio ſchuldig. 
Während Giorgio im Zuchthauſe 
über die furchtbaren Folgen ſeines 6 
an feiner armen Geliebten nachzudenken, beging 
dieſe mit ihrem Kinde Selbſtmord. Ihr Bruder 
Giuſeppe dagegen tröſtete ſich raſch und nahm 
bald darauf eine neue 
Da wurde 


eit 


reubruches 


So verſtrichen 
einer der beiden 

achtwächter, die im Jahre 1883 gegen Giorgio 
Canzoneri ausgeſagt und ſeinen Alibibeweis ver⸗ 
nichtet hatten, von der Malaria befallen. 
glaubte zu ſterben und geſtand dem herbeige⸗ 
rufenen Beichtvater, daß er in dem Prozeſſe 
gegen Giorgio Canzoneri die Unwahrheit geſagt 
der armen Girolama ſei ihr 
eigener Ehemann, Giuſeppe Collura, der ihn und 
ſeinen Kollegen mit 250 Lire beſtochen habe, 
gegen Giorgio Canzonueri auszuſagen. 0 
wurde gegen Giuſeppe Collura und die falſchen 
Zeugen ein Prozeß eingeleitet, der mit dem Ge⸗ 
ſtändniß und der Verurtheilung der Angeklagten 
endete. Giorgio Canzoneri, der unſchuldig Ver⸗ 
nicht in Freiheit 
hierzu erſt noch ein beſonderes 
Verfahren nöthig iſt. 


FFF 
Vermiſchte Nachrichten. 
— Erinnerungen an D. Emil Frommel 
bringt die „Voſſ. Ztg.“. Einmal ſagte weiland 
Kaiſer Wilhelm zu Frommel, er höre ſeine Pre⸗ 
digt ſo gern, ſchon weil er auf ihn ſelbſt gar 
Frommel bemerkte: 
jeſtät, ich denke, es iſt ſchwer genug, ſechs Tage 
lang König zu ſein, und darum gewiß erquickend, 
am Sonntag ein ſchlichter Chriſt im Gotteshaus 
Da faßte der Kaiſer ſeine 
Hände und ſagte: „Ja, ſo meine ich es auch.“ 
In Gaſtein war Frommel einmal auf vier Uhr 
ur Tafel befohlen. Vorher kam ihm aber der 
er an, und er kehrte bei Straubinger ein, 
5 Der Kaiſer hatte es 
bemerkt und meinte nachher lächelnd: „Ei, From⸗ 
bei Straubinger dinirt. 
Sie dachten wohl, bei mir giebt's nicht viel!“ 
Frommel entgegnete launig: „Ja wohl, Majeſtät, 
Sehen Sie, unſere ſelige Mutter, die hielt es 
immer ſo, wenn wir als Kinder zu vornehmen 
Leuten eingeladen waren, dann mußten wir fo 
zwei Stunden vorher drei dicke Butterbrode hin⸗ 
unterwürgen als ſolides Pflaſter, damit wir uns 
recht manierlich benähmen und nicht zu viel näh⸗ 
Der Kaiſer lachte: „Sehr gut. Sie 
echt kluge Mitter gehabt.“ 
12. Heute über⸗ 
reichten die auerleute im hieſigen Hafen den 
Stauern eine Forderung nach höheren Löhnen; 
ſie erwarten bis übermorgen Antwort und wollen, 
wenn eine ſolche nicht erfolgt, Sonnabend in den 
Die Rheder und die Stauer 
beſchloſſen, den Mindeſt⸗Tagelohn von 4,20 Mark 
auf 4,50 Mark zu erhöhen; wenn dieſes Angebot 
abgelehnt werden und der Ausſtand beginnen 
ſollte, will der Rhederei⸗Verein zu den Stanern 
Gera, 12. November. Bei einem Eiſen⸗ 
bahnzuſammenſtoß bei Weißenborn find, wie die 
„Geraer Zeitung“ meldet, 6 Bahnbeamte und 5 
Paſſagiere leicht verletzt worden. Der Schaffner 
Der Material⸗ 


7,75 bis 8,40. 
23,75 bis —,.—. 


bez., 9,87 B., 
B. 
Kaffee. 


hauptet. 


1. Produkt Baſis 


Börſen 


per April⸗Mai 


88 p 


N 5 3 
Berichte. 
Magdeburg, 12. November. 


3 


Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,.— bis — — 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 10,25 bis 
10,40. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
Feſt. Brod » Naffinade 1. 
Brod⸗Raffinade II. 23,50 bis 
0 —.—. Gem. Raffin. mit Faß 23,75 bis 24,00, 
Gem. Melis I. mit Faß 22,75 bis —.—. 
8 Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. 
amburg per November 9,65 G., 
per Dezember 9,75 bez. u. B 


10,07! 


10,12 ½ B., per Juni⸗Juli 10,221/, G., 10,30 
Stetig. 


Hamburg, 12. November, Vorm. 11 Uhr. 
(Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 53,00, per März 53,50, 
per Mai 53,75, per Juli 53,75. Kaum be⸗ i 


Hamburg, 12. November, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗NRohzucker jagt des Fabrikanten Mohr⸗Ottenſen gegen die 
t. Rendement neue Uſance, 1, iſt 


Bergwerk. und Hüttengeſellſchaft t. 


Nunmehr 


9,70 
„per Januar 9,85 


Feſt. 


fremder 
hieſiger 


G., per 


hatte, 


Lſtr. 
48 Sh. 


Erſ5 Min. 


neuer —.— 


Wien, 12. November. 
Weizen 

per Früh 

vember —,— 

4,52 G., 
6,44 B 


(Straits) 
17 Sh 
— d. R 


tants 48 Sh. 3 d. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 12. November. 
eidigung der Rekruten hat heute 
Gegenwart des Kaiſers ſtattgefunden. 
beendeter Feier hielt der Kaiſer eine Anſprache. 
Er erinnerte die Rekruten an den von ih 
geleiſteten Schwur und betonte, daß das 9 
nichts ſei ohne chriſtliche Religion. 
möchten ſtets eingedenk ſein deſſen, daß ſie die 
Waffen erhalten hätten zum Schutz für Krone 
und Altar. Bei dem jetzigen allgemeinen Miß⸗ 
trauen ſei es beſonders ihre Pflicht, durch Gehor⸗ 


loko 18,50, neuer 


—,.—. 


1 


loko 13,25, fremder 


Ceſtlichket auf ein benachbartes Dorf. Nachts rel an „Bord Hamburg per November 9,62 ½, 
87 8 2 % ber Dezember 9,72 ½, per Januar SA 
ärz 10,00, per Mai 10,15, per Juli 10,87%. 


Köln, 12. November, Nachm. 1 Uhr. Ge 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 17,00, politiſche dar. 


loko 


Mai 60,30. — Wetter: Regen. 


Weizen 


6% 
3 


lasgow, 12. November, 


Roheiſe 


„ —.— B., per 
4,54 B. Hafer per Frühjahr 


Peſt, 12. November, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 

Sri babe 91107 10 N Frühjah 
rühjahr 8,11 G., 8,12 B. Roggen per Frühjahr 
6,92 G. 6,93 B. Hafer per Frühjahr 6,01 & 
6,03 B. Mais per Mai⸗Juni 4,16 G., 4,17 8 
Raps per Anguſt⸗September 11,95 G., 12,00 
London, 12. November. Kupfer. 
Fun ordinary brands 49 Lſtr. 5 Sh 
Een 58 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 


loko feſt, 


ſam ein gutes Beiſpiel zu geben. 


„Ma⸗ vor ihm 


beiden 


Prinz 


erinnerte ſodann 
dieſes Jahres das 100 
Wilhelm I. gefeiert werde. g 
vergeſſen, was dieſer gethan habe, und ihre 
Pflicht thun, damit ſie beim himmliſchen Appell 


Hohenzollern, 
Mecklenburg, 


daran, 


gut beſtehen könnten. 


An der 
nahm 


Wladimir Theil. 

— Der Kaiſer empfing heute den Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, Frhrn. 
zum Immediatvortrage. 

— In Reichstagskreiſen verlautet, daß die meldet, iſt das Fort Adigrat mit 2600 ſchoani⸗ 
Regierung am Montag auf die Zentrumsinter⸗ 
pellation bezüglich der Enthüllnngen der „Hamb. 
Nachr.“ erklären werde, fie ſei nicht in der Lage, 
irgend eine Frage zu beantworten. Das Zen⸗ 
trum wird in Folge deſſen die Beſprechung der 
Interpellation nicht beantragen. 

Berlin, 12. November. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Im Beleidigungsprozeß des Pfarrers 
Witte gegen den Hofprediger Stöcker lautet das 
Urtheil: Herr Stöcker wird wegen Beleidigung Garanti 
des Herrn Witte zu der höchſten zuläſſigen Geld⸗ 
ſtrafe von 600 Mark, wenn er nicht zahlt, zu 
40 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
wird auf die erhobene Wiederklage freigeſprochen. 
unterrichteten Kreiſen nimmt man 
an, daß der Landtag nicht durch den Kaiſer, 
ſondern durch den Fürſten Hohenlohe oder, falls 
dieſer nicht in Berlin anweſend fein ſollte. durch 
den Staatsſekretär von Boetticher am 20. No⸗ 
vember, 12 Uhr Mittags, eröffnet werde. 

In Gegenwart des Kaiſerpaares und 
einer großen Trauergemeinde hat heute Vor⸗ 
mittag in der Garniſonkirche hierſelbſt die Trauer⸗ 
feier für den verſtorbenen Hofprediger Frommel 
ſtattgefunden. Anweſend waren u. A. noch der 
der Erbprinz von 
Herzog Adolf Friedrich 
Militär⸗ 


In 


Max von Baden, 


die Spitzen 


der 


rühſtückstafel im 


Getreidemarkt. folgenſchwer werden. Die Aff, 
per Frühjahr 8,50 G. 8,52 B. Roggen unerwartete Wendung nehmen. 

jahr 7,30 G., 7,32 B. Mais per No⸗ ; 
1 7 und unſchlüſſige Haltung. 


9 eiſen. Mixed numbers warrant: 


Vorm. 11 Uhr ſchlechte Ausfall der Getreideernte eine große 
1 Mixed numbers wars 
att. 


Die feierliche Ver⸗ | 


Der Kaiſer 
daß an der Wende 
jährige Jubiläum Kaiſer 
Sie möchten nicht 


— Der Kaiſer ertheilte heute Vormittag 
11% Uhr dem Prinzen von Siam, 
Audienz. x 
königlichen Schloſſe 


Bhanurangſi, 
hieſigen 


er r 16. Dezember zugegangen. 
en, 12 


Roggen zu verſtehen, daß fie keine offene Diskuſſion 
15,00, wünſche und zwar aus Gründen internationaler 
Hafer neuer hieſiger loko —.—, Natur, 


fremder 15,00, neuer 13,00. Rüböl loko 63,50 intereſſiren. Dieſer an ſich beunruhigende Um⸗ 


„aus den ſtaatlichen Bergwerken in Kalucz zum 
B. Preiſe von 70 Kreuzer pro Zentner abgegeben 
Chilibars werden ſoll. Bisher war der Preis ein außer⸗ 
— d. ordentlich hoher, ſodaß die 
Zintſzwungen waren, 
Blei 11 Ltr. 10 Sh. land) zu beziehen. 


Redakteur dieſes Blattes eine gerichtliche Bois 
November. Das offisiöfe 
führt anläßlich der Affaire 
„Dreyfus aus: Dieſe Frage ſtelle ſich als eine 
Die franzöſiſche Regierung ebe 


„Fremdenblatt“ 


alſo aus Gründen, die auch Deutſchland 


ſtand köunte für die franzöſiſche Regierung noch 
aire könnte eine 
var! e Das fühle die 
franzöſiſche Regierung und das zeige ihre unruhige 


Wien, 12. November. Die Regierung hat 
ihre Abſicht, das neue allgemeine Verſtaatlichungs⸗ 
geſetz noch in dieſer Seſſion dem Reichsrathe 

| 


per] vorzulegen, aufgegeben. 


Lemberg, 12. November. Der Finanz⸗ 


„ miniſter ordnete an, daß von jetzt an Kainit 


Landwirthe ge⸗ 
Kainit aus Staßfurt (Deutſch y! 


Paris, 12. November. Aus Bombay wird 
gemeldet, daß in 11 Diſtrikten Indiens der 


Nasen fn hervorgerufen hat. Eine Million 
Menſchen ſind bedroht. Es hat ſich eine Geſell⸗ 
ſchaft gebildet mit einem großen Aktienlapital 
um Getreide aus Europa und Amer einzu- 
kaufen und den Nothleidenden zum Bezugspreiſe 
zu überlaſſen. Dieſe Maßregel iſt dringend ge⸗ 
boten, da die großen Getreidehändler die gegen⸗ 


or 0 wärtige Nothlage auszubeuten verſuchen. 
a 


Paris, 12. November. „Figaro“ veröffent⸗ 
licht einen Auszug aus einem Briefe, der angeb⸗ 


nen lich vom deutſchen Hofe herrührt und nicht für 
x eer die Oeffentlichkeit beſtimmt war. 
Die Rekruten 


In dieſem 
Briefe werden die Umſtände näher dargelegt, die 
angeblich den Fürſten Bismarck zu den Ent⸗ 
hüllungen beſtimmt haben. 

Paris, 12. November. In Regierungs⸗ 
kreiſen iſt man überzeugt, daß das Kabinet 
Meline, wenn es die nöthige Energie an den 
Tag legt, in der heutigen Kammerſitzung die 
Majorität erhalten wird. 

Es iſt unrichtig, daß wegen der Dreyfus⸗ 
Broſchüre ein gerichtliches Verfahren eingeleitet 
worden iſt. 

Paris, 12. November. Nachrichten, welche 
aus Konſtantinopel hier eingehen, ſchildern die 
Finanznoth der Türkei als eine ſehr große. Die 
Truppen und die Beamten haben danach ſeit 


auch Großfürſt 7 Monaten keine Gehälter egen Be ebenſo die 


Herr Witte 


Zivilbehörden und die Hofgeſellſchaft. 


— Wie ein hieſiges Blatt aus ganz ſicherer 
Quelle wiſſen will, befindet ſich Lieutenant von 
Brüſewitz noch in Karlsruhe, da der Kaiſer das 
Urtheil noch nicht beſtätigt hat und eine noch⸗ 
malige Unterſuchung bevorſteht. 

In der konſervativen 
iſt geſtern Abend die Zentrums⸗ 
Interpellation betreffs der „Enthüllungen“ zur 
Erörterung gelangt, ohne daß jedoch eine ab⸗ 
ſchließende Stellungnahme herbeigeführt worden 


ucker. 


— 


B. 


B., wäre. 


la 


2 
- 


worden. 


Reichstages 


ormſer Zeitun 


Worms, 12. November. 


Eiſenbahn. Stamm- Aktien. 


Fraktion des 


— Die „N. A. Z.“ erklärt, über die Be⸗ 
handlung der Zentrumsinterpellation betreffs der 
Enthüllungen“ werde erſt nach der Rückkehr des 
Reichskanzlers entſchieden werden. 
— Dem bisherigen Legations 
hieſigen franzöſiſchen Botſchaft André Ribot und 
dem bisherigen Attachee bei derſelben Botſchaft 
ſt der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen 


In der Klage⸗ 


ſekretär bei der 


dem verantwortlichen 


von 
und 


Botſchaften und die auswärtigen onen nicht. 
Letztere haben in ihren Kreiſen angeregt, ob ſie 


von Marſchall, nicht in ihre Heimath zurückkehren ſollen. 


Venedig, 12. November. Wie die „Gazetta“ 


1 Soldaten in die Luft geflogen. Als Ur⸗ 
ache wird das unvorſichtige Hantiren mit den 
ſeiner Zeit von den Italienern angelegten Minen 
bezeichnet. Be 

ondon, 12. November. „Daily Chronicle“ 
zufolge wird das engliſche Parlament zum 
1. Januar einberufen werden. 

Die „Times“ beſprechen das Schreiben 
Meneliks an den Papſt und meinen, die italie⸗ 
niſchen Gefangenen gäben Menelik die beſte 

rantie, in dem Streite mit Italien eine für 
ihn günſtige Löſung herbeizuführen. ur 

London, 12. November. Die englifchen 
Korpskommandanten erhielten Befehl, vor dem 
Frühjahr Mobiliſirungsübungen vorzunehmen. 
Die diesbezüglichen Ordres ſollen erſt 24 Stunden 
vorher ausgegeben werden. N 


Petersburg, 12. November. Die Preß⸗ | 
behörde verfügte, daß die Redaktionen Bes 
ſprechungen und Berichte über die Sitzungen des 
Gemeinderaths nunmehr nach vorheriger Zenſur 
durch den Stadthauptmann veröffentlichen dürfen. 


Newyork, 12. November. Gerüchte von 
dem Ableben Cornelius Vanderbilts werden als 
unbegründet bezeichnet. 


„Rio de Janeiro, 12. November. Der, 
Präſident der braſilianiſchen Republik hat aus 
Geſundheitsrückſichten die Regierungsfunktionen 
dem Vizepräſidenten übertragen. 


ET n a 


Wetteransfichten 
für Freitag, den 13. November. 


Viel fach heiter, zeitweiſe nebelig mit kälte⸗ 
rer Nacht und wenig veränderter Tagestempera⸗ 
tur bei ſchwachen nördlichen Winden, keine erheb⸗ 
lichen Niederſchläge. 


ESTER eee 


Waſſerſtand. 


Am 11. November. Elbe bei Auſſig +0,06 
Meter. — Elbe bel Dresden — 1,22 Meter, 
— Elbe bei Magdeburg + 1,27 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,30 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,12 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 4,94 Meter, Unterpegel 
— 0,28 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,15 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 2,48 
Meter. — Weichſel bei 1 + 0,20 Meter 


0 Meter. — U | 
en | 


Bauk⸗ Papiere. 
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> Dunfle Nächte. 
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hinreißend] recht beſchuldigt und vor der Zeit is Grab 


Da horch, rauſchte es nicht wie 8 „Um Ihres Vaters willen, Fräulein Felicltas!“] Sie lächelte gen. — d, wie t 4 
wänder in ſeiner Nähe? Er wandte ſich über⸗ erwiderte er halblaut, als fürchte ex aus dem] ihr dieſes Lächeln ſtand. „Er bleibt doch immer] geſtürzt habe.“ 3 i 4 
raſcht zur Seite — in der That — eine Dametjmärdenhaften Traum zu erwachen, „o, wie danke mein Vater noch,“ ſprach fie leiſe, „der Mann, Nein, nein, das kann ich ihm nicht jagen;* | 
Original⸗Roman von E. v. Linden. — Ein ſchwaches berauſchendes Parfüm von ich Ihnen für dieſes Wort. Sie ahnen es nicht, den meine Mutter einſt über alles liebte. Da ich rief Frank, ſich heftig erhebend, „muthen Sie i 
— Veilchen und Maiblumen umfing die ſchlanke und was Sie ihm geweſen find, ſonſt hätten Sie ihn] ihm die Tochter genommen, will ich ihm den Sohn, mir nicht zu, dem beſten der Menſchen einen 4 
8) Nocbrud verboten. hübſche Geſtalt, wer mochte es fein? Galt es nicht verlaſſen können.“ der ſeine ganze Liebe beſitzt, dafür zurückgeben.] Dolch in's Herz zu ſtoßen. Es ift das Gift — 
Adalbert Frank wurde wieder hergeſtellt. Die] wirklich einem intereſſanten Abentener? „Er lebt noch?“ fragte ſie leiſe. Das iſt meine Rache.“ ſchwärzeſter Verleumdung, mit dem man Ihr i 
uten Pariſer hatten den Pruffien, da mittlerweile] „Sie find wohl jo gut, mich mit unſerm Schütz] „Ja, er lebt, aber welch' ein Leben! Ihre] „O, daß ich dieſen Irrthum, er habe ſein] kindliches Herz gekränkt hat, mein Fräulein, um \ 
— Vorgänge die Aufmerkſamkeit von ihm ling einige Minuten allein zu laſſen. Onkel,“ Flucht zerriß das letzte Band, welches ihn mit] Kind nicht geliebt, durch die Macht meiner Worte, daſſelbe für immer dem Vater abwendig zu 4 
ablenkten, bald vergeſſen. Hatten fie doch mit ertönte plötzlich eine weiche Stimme, und Frank der Welt zuſammenhielt.“ durch meine heiligſte Ueberzeugung zerſtören] machen. O, ich will ja zugeben, daß Ihr Vater 
dem gierigſten Feind des Innern, dem Hunger, ſah, wie eine dunkle Geſtalt aus einer Niſche] Sie ſchwieg einen Augenblick. könnte,“ rief Frank erregt, „ich kenne ſeine Ver⸗ getäuſcht worden iſt, daß er die Gattin, welche ; 
aufs grimm gſte zu kimpfen, ein Feind, der feine hervortrat und einige Worte flüſterte. »Ich kann Ihnen nicht glauben, mein Herr,“ gangenheit, doch nur bis zu jenem Zeitpunkt, wo] er anbetete, in einem verhängnißvollen Irrrhum | 
Gnade kennt, keinen Pardon giebt. Fragte je der „Thorheit — ich habe nichts zu fürchten,“ er⸗Iſprach ſie dann langſam, „was war ich ihm? Er|er mit dem Künſtlerlorbeer ſich auch die Geliebte] befangen, vielleicht durch boshafte Intriguen 4 
eine oder andere nach ihm, dann hieß es, er habe widerte fie, „es iſt mein Wunſch, Monſieurhaßte mich als die Tochter meiner Mutter, während errungen.“ beimlicher Feinde, welche ihm ſein Glück miß⸗ 6 
ſchon damals nicht mehr gelebt, oder, er jei bald | Gerard!“ er ſich ein fremdes Kind als Sohn erzog, „Er ſchwelgte zuweilen in jenen Erinnerungen,“ gönnten, angeſtachelt, verkannt und ungerecht be⸗ | 
darauf geſtorben und wie ein Hund verfarrt5 Dieſer verſchwand lautlos, worauf die Dame dieſen ſtets bei ſich behielt und ihm alle Liebe] ſprach Frank weiter, „und dann war's als ob erf handelt hat, daß aber in dieſem Falle auch nur a 
worden. Was ſollte mau ſich noch weiter darum raſch auf Frank zutrat. ſeines mißtrauiſchen, kalten, ungerechten Herzens nur laut dachte, in ſtiller Selbſtvergeſſenheit. ee Gründe ihn zu ſolchen Schritten ge⸗ g 
kümmern, beſſer todt als noch einen überflüſſigen] „Mein Herr!“ begann fie in deutſcher Sprache, ſchenkte —" Weiter kam er jedoch niemals, denn als ich es] drängt haben können.“ ‘ 
Eſſer mehr zu haben. zals Sie verwundet in's Hoſpital getragen wurden,] „Mein Fräulein, nicht weiter,“ unterbrach fie] einſt wagte, um die Fortſetzung zu bitten, da ſah] „Wie nennen Sie dieſen Mann, welcher die 3 
Eines Abends hatte Frank feinen Bart ab⸗ ſtand ich auf der Treppe jenes Sautes und er⸗Frank bittend, „hören Sie mich an.“ er mich an mit einem jo furchtbaren Blick, daß] Gattin ungehört verdammt und fie dann in . 
ſchueiden und einen Zivilanzug anlegen müſſen, kannte Sie als den Pflegeſohn des Herrn Adal⸗ „Nein, mein Herr, — ich will reden, um mich mir das Blut zu Eis gerann. „Wecke dieſe] Schmach und Elend umkommen läßt?“ fragte f 
um in der Begleitung eines Herrn das Hoſpital] bert Fichtner“. u rechtfertigen, unterbrechen Sie mich nicht.] Geiſter nicht,“ ſprach er dumpf, „denn fie mahnen] Felicitas mit erhobener Stimme. 4 
zu verlaſſen, während ein namenloſer Fremdling, „Felicitas! Felicitas!“ rief Frank mit ſtockendem Nun, mein Vater hat mir niemals mitgetheilt, mich an ein noch nicht erfülltes Gelübde, das] Frank ſchwieg beſtürzt. 
welcher an demſelben Tage geſtorben war, in] Athem, „barmherziger Gott, Sie find es, o, ſagen[ wo und wie er dieſen Pflegeſohn gefunden, er] Blut erheiſcht. Wehe mir, daß ich meinem Kinde „Ihr Schweigen iſt Verurtheilung, nun wohl, 7 
feine Uniform gekleidet, als preußiſcher Gefangener] Sie nicht, daß ich mich irre.“ würdigte mich ſeines Vertrauens nicht, weil er einen Namen gegeben, der mir zum Fluch geworden.] das hat mein Vater gethan,“ fuhr fie nach einer 5 
in die Lifte eingetragen und in der Stille be.] Sie ließ ſich auf einen der koſtbaren Divans, ſich für den allein Gerechten, meine arme miß⸗ Armes Kind, unſelige Mutter!“ Er ging fort] Pauſe mit leicht vibrirender Stimme fort. 4 
erdigt wurde. Das Geld der ſchönen Felicitas] welche ringsum den Salon ſchmückten, nieder und handelte Mutter aber für eine Verworfene ges und ſchloß ſich ein, um erſt nach drei Tagen „Sehen Sie ſich, Herr Frauk, — Sie ſollen i 
hatte doch ſeine Dienſte gethan. deutete ihm mit einer Handbewegung an, fi zu] halten hat. Als ich heranwuchs, ihr ähnlich im] wieder ſichtbar zu werden. Ich fragte nun nicht] die Fortſetzung und den Schluß jener Geſchichte 4 
Als der junge Mann, welcher durch Gerard zuf ſetzen, worauf er mit bebender Hand einen Seſſel] Aeußern und Innern, da war auch ich in ſeinen] wieder, habe aber ſpäter alle möglichen Nach⸗ hören, welche Ihr Pflegevater Ihnen wohl ans j 
Fuß, denn wo gab es auch Luxuspferde in Paris, heranzog und ſich ſchwer athmend darauf nieder⸗J Augen bereits ein verächtliches Geſchöpf, das er] forſchungen angeſtellt, um Ihren Aufenthalt zuf guten Gründen vorenthalten hat.“ e } 
durch die volksbelebten Straßen geleitet wurde, ließ. nicht einmal in feinem Hauſe duldete, das erf entdecken, auch bin ich mit diefer Hoffnung ſchließ⸗ In dieſem Augenblick wurde die Thüre ge⸗ i 
in dem prächtigen Salon der Schauspielerin ftand,| „Ja, ich bin Felicitas Fichtner,“ erwiderte ſie nicht anſehen, deſſen Stimme er nicht hören] lich in den Krieg gezogen.“ räuſchlos geöffnet, Gerard erſchien, die Portiere 0 
wo einige Wachskerzen auf einem ſilbernen Arm⸗ ruhig. „Sie erkennen mich alſo ebenfalls wieder. mochte, weil es ihn an ſein Weib erinnerte,, „Das Schickſal hat uns zuſammengeführt,“ er⸗ haſtig zurückſchlagend. a | 
leuchter den großen, mit weichen Teppichen be⸗ Als ich Sie ſah, beſchloß ich, Sie zu retten, um] welches der deutſche Barbar gemordet hatte.] widerte Felicitas, „ich freue mich aufrichtig dar⸗ „Entschuldige, meine Theure l. ſprach er, ſich | 
legten Raum nur ſchwach erhellten, da überkam] meines Vaters willen, Herr Frank!“ Still, — unterbrechen Sie mich nicht,“ rief fie] über, da es mir die Gelegenheit gegeben, meinem raſch nähernd, „ich glaube, der Fürſt iſt jochen 3 
es ihn wie ein Märchentraum aus „Tauſend und] Er blickte ſie an, wie in einem Zauberbann, heftig, als Frank Miene dazu machte. „Meine] Vater ein verlorenes Gut zu erſetzen — und vorgefahren.“ * f 
einer Nacht“ und er hätte ſich nicht gewundert, welche Wunderblume märchenhafter Schönheit] Beſchuldigungen erſcheinen Ihnen unkindlich und] meine jugendliche Unbeſonnenheit zu rechtfertigen. „Ich kann meinen Verlobten jetzt nicht empfangen,“ 23 
weit dort oben von dem wundervoll gemalten und unnachahmlicher Anmuth war jener zarten] schlecht, — es ſei, — aber ich ſage Ihnen offen, Sagen Sie ihm alles, jagen Sie ihm, daß ich erwiderte Felicitas ungeduldig, „tagen ihm, x 
Plafond ſich plötzlich irgend eine lichte Erſcheinung Mädchenknospe erblüht, welche vor fünf Jahren] daß ich den Haß meines Vaters mit gleichem jenen Schritt nicht bereue und doch über kurz daß ich heftiger Migräne halber mich bereits zur 4 
loſtgelöſt hätte. Er ſchante ſpähend umher nach] ſich gewaltſam vom Stamme des väterlichen] Haß vergelte, weil ich alles weiß, alles erfahren] oder lang meine Feſſeln zerriſſen und ihn verlaſſen Ruhe begeben hätte.“ —5 f 4 
jeinem Begleiter, welcher ihm gerade nicht ſym⸗ Hauſes abgelöſt hatte, um unter den heißen ge⸗ habe. Hat er Ihnen jemals die Geſchichte ſeiner] hätte, weil es mich unwiderſtehlich zum Theater „Wäre es nicht beſſer, Monſieur Frank jetzt ö 
pathiſch geweſen, konnte ihn aber nirgends ent⸗ fährlichen Strahlen eines fremden Himmels ſich] Vergangenheit mitgetheilt?“ getrieben. Sagen Sie ihm ferner, daß ich Ruhm, mit mir zu nehmen.“ 8 8 
decken. Wer in aller Welt konnte es in dem zu entfalten. Das milde Licht der Wachskerzen „Sie haſſen Ihren Vater ? Glauben ſich von Reſchthum und einen geachteten Namen — den] „Nein, ich habe mit ihm zu reden,“ ſprach ſie * 
belagerten Paris, wo jeder deutſche Soldat ein übergoß die hinreißend ſchöne Geſtalt mit jenem] ihm gehaßt 2“ rief Frank, ohne ihre letzte Frage Namen meiner Mutter — mir erworben, aber kurz, „gehen Sie, Monſieur Gerard. 1 
Gegenſtand des Haſſes und Abſcheues war, nur gedämpften Schimmer, welcher die Sinne magisch |zu beachten, „und wollen doch um ſeinetwillen auch die Gewißheit erlangt, daß er das Leben (Fortſetzung folgt.) * 
wagen, ſich ſeiner in ſolcher Weiſe anzunehmen?! gefangen nimmt und fie der Wirklichkeit entrückt. mich retten, Fräulein Felicitas?“ meiner Mutter in der Blüthe zerſtört, ſie unge⸗ 1 
i i e A 
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unſeren außerordentlich herzlichen Dank hiermit öffentlich 

auszuſprechen. 

Diakoniſſen⸗ und Krankenhaus 
Bethanien. 


Tricot-Handschuhe. Gefutterte Glace-Handschuhe. 


Specialkurse zur Verkürzung der Schulzeit. 


ee ic, Anton laushallungs-Pensionat ER 5 g 
„Srangeiiper Arbeiter Beet. | a wm. Schwieger, Schulterkragen. Capotten. | 
.. , , Nur vorzügliche bewährte Qualitäten, Billigste Preise. i 


Blicke in das erſte Kindesleben. — Licht · 
bilder. — Eingeführte Gäſte willkommen. — Vereins⸗ 
abzeichen ſind anzulegen. Der Vorſtand. 


Polytechnische Gesellschaft. 


Freitag, den 13. November, Abend 8 Uhr: 
Prof. Dr. Krankenhagen: Neue 
Verſuche mit Röntgen⸗Strahlen. 


ortbildg. in Sprachen, Muſik, Malen, Turnen. 

enfion PH. 550 Mk. Proſpekte durch die 
Vorſteherin. 

Der Gart. Grabow, Langeſtr. 43,2 Morg. gr., iſt als ſolch., 
Lagerpl. od. zu gewerbl. Anlage z. 1. Januar 1897 od. ſp. z. v. 


Here Kochen, Wäſche, Handarbeit, Schneidern, 


„Thuringia“, Versicherungs-Gesellschaft in Erfurt. 


Grundeapital: 9 Millionen Mark. 


„Hausbesitzer 
Stettin-Kopenhagen. spare Wasser“ 


Pr Prämieneinnahme: 8 Millionen Mark. Wodurch? 3 
Expcrimental⸗Vortrag, zu dem die Damen miteingeladen N 5 2 * 8 
Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. Reserven: 34 Millionen Mark. . 2 
werben. Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. Die Geſellſchaft gewährt: D urch Wasser er: Lig ator! 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. Vortheile: 1 


Verband der Schneider 
und Schneiderinnen. 


Sonnabend, den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr, findet 

im Lokale des Herrn Sucker, Alleeitr. 3-—4, unſer 
ftungsfest, 

beitehend in Konzert, Theater und Tanz, ſtatt. 

Billets find zu haben im Poſamentiergeſchäft Aug- 


I, Cajüte % 18, II. Cajüte 4 10,50, Deck A 6. 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Jahrkarten (45 
Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahnſtationen erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel. 


Feuerverſicherung auf Gebäude, Mobilien, Waaren⸗Vorräthe, Maſchinen, 


Fabrikgeräthſchaften de., 


Lebens, Begräbnißgeld⸗, Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, Wittwenpenſions⸗ und Renten⸗ 
verſicherung, Verſicherung einzelner Perſonen gegen Unfälle aller Art, ſowie gegen 
Reiſe⸗Unfälle allein, außerdem See⸗Unfallverſicherung für Paſſagiere nach allen 
Ländern der Erde, auf Wunſch auch mit Einſchluß der Landreiſen, Einzel⸗ und 
Kollektiv⸗Verſicherungen von Schiffsbemannungen der Kriegs: und Handelsmarine, 
ferner Transportverſicherung 


1. Bis 30 pCt. Wasserersparniss. 

2. Rohrbruchverhüter. 

3. Sperrt bei Reparaturen das Wasser 
selbstthätig ab. 


Patentirt in allen Staaten. 


Kulbatzki, Mönchenſtraße 15, und Poſamentier⸗ 
geſchäft 4. Neumann, Burſcherſtr. 42. 
Das Comitee. 


m nee 
Zither⸗Unterrichts⸗ 


Inſtitut 5 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. B 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. ob. Mader. 


7 Stuben. 


Birkenallee 41, U, mit Gentralbeizung. 
Esabethſtr. 59, nebst reichl. Zubehör zu verm. 
Rafſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheitz. 


6 Stuben. 


e e 
ar . 


Carlſtr., mit Balkon zußßvermiethen, 
Pölttzerſtr. 2, Wohnung von 6 Zimmern und 
E Zubehör zu vermielhen H. Tage. 


5 Stuben. 


Bismardjtr. 18, 5 Zin., Balk. Badeſt, Zub, 
Grabowerſtr. 5, 5 R 2 win 


Mäͤdchenſtube, sofort ader fvät. zu verm. au 


| Kaijer-Withelmitr. 100, 3 Tr., 5 Stuben 
und Zubehör, zum 1. 4. 97 zu vermiethen. 
Vietorſaplatz 5, III, Bade⸗u. Mädchenſt. 1.1.97. 


Friedrichſtr. 3, dude cee 
Anguſtaplatz 3. 3 Tr., Wohnung von 6—7 —— Aae 
Kronprinzenſtr.5 . Il m. SKab., Bd., Grib. . Dezb. 
Daa 34, Ecke Arndtpl. Eing Friedrich Lin den ſt r. 28, 3 Treppen 
* 7 

iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, 
Badeſtube, Kloſet, Mädchen⸗ und 
Bodenkammer, Keller und Küche, 
zum 1. Januar 1897 oder fpäter | Stube, Kammer, Küche. 


Echt Harzer Sauerbrunnen 
„Königsbrunnen“, 


vom Königsberge bei Goslar am Harz. 
2% Literflaschen 


Oscar Brandt, 


1 Mauerstr. 2. Telephon 598. 


(Ost- Holstein.) 
Masehinen- und Bausehule 
mit Praktikum. 


Zur Vermittelung von Abſchlüſſen empfehlen ſich, 


. General⸗Agentur 


Delikatess-Kugel-Schinken 


ohne Eisbein, ohne Schlußknochen, pe 5 
f * Aufſchnitt 1,40 4 Pfund 
empfiehlt 


Otto Win kel. 


Breiteſtr. 11, u. Berlinerthor 3. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


zu günſtigen Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit. 
Verſicherten Beamten gewährt die „Thuringia“ Kautionsdarlehne. 


zu jeder gewünſchten Auskunft gerne bereit, die Agenten: 


A. Th. Büchel, Hagenſtr. 7, Gustav Töpfer, Kohlmarkt 10 und die 


General- Vertreter für Stettin u. Vororte 
Gustav Markfeldt, 


Turnerstr, 31a. — Fernsprecher 942, 


Pölitzerſtraſßſe 87. TR 


Eine gut erhaltene Nähmaſchine iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Kronprinzenſtr. 36, 3 Tr. r. 


Leihhaus Krautmarkt 1 
| 


Interessenten werden eingeladen, die Anlage, 
welche die Vortheile des „Wasser-Ligator“ bestätigt, 
täglich von 9—10 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr 
Nachmittags zu besichtigen, 


Winter Jackets 


für Damen billig zu verfaufen 
König⸗Albertſtr. 55, 2 Tr. r. 


ſind Winterüberzieher, Uhren und 
Betten zu verkaufen. 


des Stettiner Grundbeſiher- Vereins. 


3 
Bollwerk 37, mit 


Stuben. Unterwiek 13, 


1. Januar 189 


apl. Centralheiz. 2 


12) verſetzh., ſof Bbſt. r. Zb. N. p. r. 


vert! Näh. b. Frau Nüske. | Oberwier 16, m. 


Neueſtr. 5, p. eu. III. Sonnenſ., 21,50 eh. 22,50. 


Fiſchniarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
Kam., Küche, zum 1. Dez. d. Is. zu verm. ige Leut 6: 
Oberwil 18, m 29. . wit Jub. z. 1.1.97. Deutſcheſtr. 19, Pe b Fr. 154 F 
Möblirte Stuben. ö 
Albrechtſtr. 7, III I. f. m Zim. m. o. d. Bent. zu v. 8, a 
Gr Kartbied4, fl, rm Sem. Bet 0 6: | Mart Nase, 60 v. 


2 Ab 


Stuben. 
Schiffbaulaſtadie 16, m. Wa 


Kab. 39—45 AM Nah. IE. 


3 Stuben mit Zubehör, zum 
7 zu vermiethen. 


Gr. Domſtr. 19, e. Bodenſtb. 


Pölitzerſtr. 66 mit Kabinet. 


toi. u. Waſſerl. z. 1. 12. 96. 


Breiteſtr. 20, 4 Tr., und Zubehör. Preis] Pölitzerſtr. 25, part., ein ſchönes möbl. Zim. Virkenallee 20, t. Geſch.⸗o. Lagerk. Pfd.⸗St., Rem 
1 Näheres bei Frau 


Glasow. 


ſſerl., f. 11 % z. v Doppel⸗Kellerei von 1000 qm p. 1. Juli 97 


Karl Jahnke, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 98. 


Schlafitellen. 


findet ein Mann gute Schlafitelle, 
Löweſtr. 2, Keller, findet e. anft. Mann Schlafſt. 
a. 0. Frau z. 1. 12. Roſengarten 48, v. III I. 1 j. M. f. fr. mibl. Schlafſt. 


unkemwier 18. Stube Kam, Küche zu verm. Pienurchr. 13, Hof k. Seitenfl. bart inte, | Nnterwiek 18, Eche Steinft, 
1 Stube. 3 


find Kellereien, zu jedem Zweck paſſe z. 
Werkſtätten. 


Stuben. Kantftr. 8, 1. Stil. 2 Tr. L, 1 fl. Stube ſof 5 
„ ge.] Oberiwjer d. 1 leere Stube für 7.5 3.1. Degen, Läden. 8 n 5 r 
Mn 2 n f Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguftaplag, 2 Läden Noſengarten 38, p., Schloſſerwerſt. en 
Grabow, Frankenſtr. 1, 1 Tr. r., 2 Stuben, Kellerwohnungen. N 4 o.] Turnerſtr. 32, zwei helle Keller Wen 


ſt., 30 % 5 A 


Lagerräume. 


Briefe 
an Seine ri dm den 
apſt 


von IK. Grassmann 


ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 


R. Grassmann's Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 


lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


F 


Familien⸗Anzeigen ans auderen Zeitungen, 

Geboren: Ein Knabe und Mädchen: Herrn Emil 
Hammer [Stettin]. Ein Mädchen: Herrn Otto Helm 
1Stralſund!]. 

Geſtorben: Frau Dorothee Lucht geb. Erdmann 
ITrebenowl. Frau Eliſe Tomnitz [Stolp]. Herr Auguſt 
Behrens [Laage i. Meckl.]. Herr Carl Henſel [Cöslin ]. 
er Adolph Gellert [Cöslin]. 


5 Kieler N 
Geld-Loose 
nur I u 


"250000 ur 


* 


6261 Geidgewinne. 
11 Loose für 10 Mark 


Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet 


A. Kagelmann, Gotha 


Hauptagentur. / 


Bäckereigrundſtück, m. Conditorei verbunden, iſt 
wegen Todesfall des Beſitzers zu verkaufen. Preis 
3800 Thlr. Anzahlung 1500 Thlr. Miethe werden 
noch 100 Thlr. eingenommen. Stadt 3000 Ew. Con⸗ 
ditorei allein am Platz. Fritz Kuhr, Laſſan i. Pom. 


— 999999, 


J Munzzrgrn. 


gerahmt u. ungerahmt, geſtickt u. ungeſtickt, 


3 fromme Sprüche, Traulieder, 
MWandieller, 


bemalt und unbemalt, 


Untersätze 


in hübſchen Muſtern, 


Schreibmappen 


in Leder und Plüſch, 
Schreibzenge, Loͤſcher, 
Sonvertanfenchter, 
Schreibunterlagen 


empfiehlt 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


9999999999994 
Frische Bratgänse 


a Pfund 5055 A, 

7 0 = m — 
Fett dänse, 
ne koschere, 

a Pfund. 58—60 , 


Junge gemästete Enten, 
Hühner und Tauben, 
frisch zerlegt. Hirschwild, 
Rehrücken von 4,00 . an, 
Rehhkeulen von 3, 50 Ab an, 
Starke pommersche Hasen, 
auch ſauber geſpickt, von 2,50 % au, 

Junge Fasanenhähne, 
Waldschnepfen, 
Nordsee-Schollen, 
Schell-Fisch, 
Güänsepökelfleisch, 
Gänseklein, 
215 Günseleber. Bi 


Gänseschmalz 
empfehlen 


Gebrüder Dittmer. 


11 H-Stollen 


Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich, 
Das a für glatte 
no 


gr 
6000000 


9 


. 


e eee 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franc 


Leonhardt & ce 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Abenfehmappen: 
| Banknotentaſchen, 


ſowie auch 


€ Jeldwebeltaſchen 


offerirt Be 


| Kohlmarkt 10. 


f 
1 
— 


n I tüchtigen Seeber * 
beſtellte Arbeit 


verkang a 
1. Schulz, 81 Oderſtr. 11, b. 1. Tre 1 


> 
— 


IBRIEFORDNER 


Preis: 1 Stück M 1.25 8875 dazu Nr 238: M 1.50 8 Nr 237: M 3. 
Überall vorrätig, wo nieht, liefern wir direkt F. SOENNECKEN’s VERLAG BONN BERLIN 


— 


nnoncen. „arbeiten, 


A TI — — — —— 


selbst wenn 125 Been der Ruhe pflegt“, 


nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Millionärs, doch müssen dieselben 
zutreffend und wirksam abgefasst und augenfällig in die geeignetsten Blätter eingerückt werdan. 


Allen Inserenten 


sind diese Vorteile gesichert, falls sie mit ikren Aufträgen die älteste Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A.G. 


in Berlin SW. 19 Leipzigerstr. 48 (Concerthaus) (Teleph. Amt I, 4285) 


betrauen. 


Auf jede Anfrage wird bereitwilliost Auskunft ertheilt. 
Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte, 
Zuverlässigste, gewissenhafteste und sorgfältigste Ausführung. 

Neueste Kataloge, Inserat-Entwürfe und Kosten-Voranschläge 


auf Verlangen zu Diensten. 


Ede ar. 1 EN EEE 
Im Verlage von Dietrich Reimer (Ernst Vohsen) in Berlin SWI., Wilhelm⸗ 
ſtraßße 29, iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


der 


Oderstrom, 


sein Stvomgebiet und seine wichtigsten Nebenflüsse. 
Eine Fer ht waſſerwirthſchaftliche und een Darſtellung. 


Auf Grund des Aller hö 


en Erlaſſes vom 28. Februar 1892 
herausgegeben vom 


Bureau des Ausſehuſſes 


zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe in den der Ueberſchwemmungsgefahr beſonders 


ausgeſetzten Flußgebieten. 


5 Bände Text 108 Bogen 8, ein Atlas von 36 Karten und ein Tabellenbaud von 30 Bogen 4° 


mit vollſtändigem Namensverzeichniß zum 8 


Preis geh. M. 38.—, elegant gebdn. M. 50.— 


Aermel⸗ 
Elaſtique, 
Glockengaze, 
Roßhaar⸗Imitation, 


Steifg 

Mul ur Batiſt, 
Victoria⸗Taffet, 
Kamlöt,- 

Orleau, 
Panama, 
Stoßtauten, 


Neuheit! 


Neuheit! 


Futterſtoffe gar Schneiderei, 


nu. Kleider-Gaze, 


Gloria⸗ Aldi Gaze 


Jar Aecchte und atent-Sammete und Kragen. 
Beſatz⸗Plüches, Knöpfe, Poſamenten, . ꝛc. 


neueſtes Futter für Herbſt⸗ und Winter⸗ „Danten⸗Kleider, 
empfiehlt in größter Auswahl 


‚Feidefsenbahnfabrik 
BERLIN. "NO. Lreifswalderste 283. 


__MAN_VERLANGE 


nur anerkannt beſte Qualitäten. 


er Rohleinen, 
Perkal, Cambrie, Steifleinen, 
Moiré, Kattun, Wattirleinen, 
TaillenCroiſe Leimleinen, 
in beatle und silk, Doppeltuch, 


Satin, 

Reverſibles in Creton, 
Croiſés und Satin, 

e * robes, 


Geſtr. Aermelfutter 

in Croiſé und Satin, 
Eiſengaru⸗Aermelfutter, 
Hoſenbundfutter, 


Zanell I ͤTaſchenneſſel, 
Wollen Paletotjutterſtoffe Taſchenköper und Drell, 
Watten, Poketing. 


Seidene Futterſtoffe für feine Coufeetion. 


„Satinet moire“ Neuheit! 
a Futter für leichte Damentleibe. y 
oirce eretonne‘ Neuheit! 


L. Geletnek y 


Roßmarktſtraſſe 18, am Roßmarkt. 


PROSPECT! TE! 


— 
—— 


r 0 A ER TEETEREES SEE SRTEHATSEET 
9 se. Alte Wollſachen werden pro 1 Pfund mit 22 Pfg. in Zahlung genommen. 


Für Hausfrauen! “ 155 | 


Annahme alter Wollſachen ° 


kr Art gegen Lieferung von Kleider⸗, Unterrock⸗, Mautelſtoffen, Damenituchen, Buckskilts, Strichvoll, Bars 
tieren, Schlaf? und Teppichdecken in den neueſten Muſtern zu billigen Welfen durch R. Eichmann, 


Ballenſtedt a. H. — Leiſtungsfähigſte Firma! — 
Annahmeſtellen u. N bei: Fr. E. Redlin, Wollweberſtr 30, 3 Tr Fr. B. Hein, 
Eliſabethſtraße 68, part., Fr. J. 
Fr. G. Labs, Chauſſecſtraße 40. 


. Lorenz Wwe., Turnerſtraße 30, 1 Tr., für = Hülchow b. 


17 nnig Wefq 
yon 5 


Seifen- und -Parfümeriefabrik 


ist rein und neutral und bielbt 


allein die beste und billigste Seife 
für die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Tollette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original- Packeten von 


1, 9, 8 u. 6 Pfd. (83u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage einos 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken, 


Verkaufsstellan dıırch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 


Zu haben in den meisten | Drogen-, 


Colonialwaaren- 


und Seifen- Geschäften: in Stettin, 
Grabow und Alt-Damm 


eber Max Momamnel, Agentur @ejhäft, Stettin. 7° 


eg 


— 


F TR 0 ch es 88 688888 6 8 5 


Denn 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik | 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 


Preisliste gratis und frank, 


Hamburger Kaffee, 


Fabrikat, kräftig und ſchönſchmeckend, verſendet zu 
60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis von 
9 Pfund an zollfrei. 
Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen b. Hamburg. 


S 8 8 8 80 e 92 


. Photographie- 
Rahmen, 
Bronce und Erpitall, 


Moraſtänder, 


neu eingetroffen, 
empfiehlt 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


Se e Wee eee 
Cravatten-Fabrik 


Blömer & Co,‘ 


St, Tönis- Ürefeld 2. 


Villigſte Bezugsquelle aller Arten Gras 
vatten. Stoffmuſter und illuſtrirte Vreisliſte 
gratis und ſranko. 


83 9 8 8 8 9 89 ———— 
® Miethskontrakte, Mieths⸗ 
bücher, Geſinde-Dienſtbücher, 
Frühſtückspapier 1 850 
Rechnungen und Wechſel⸗ 
Formulare, Contobücher 


empfiehlt 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 
BELLLE DL DELBR 

Stettiner 
atoufie 7 abrik 
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Jolonſien mit Gurten u. Ketten. 
Patent: 1. Innen Gurte, außen Kette 
2. Innen und außen Ketten. 


Hermann Liechfeldt, 
Stettin, 


Comtoir u. Fabrik: 


Reparaturen werden prompt mit Berechnung 

billigſter Preiſe ſauber und gut ausgeführt. 

Reparaturen an Jalouſien, == Kette 
innen Gurte, von 5 M. an. 


BEREBBERB BERTRER 
3 Tedertaſchen, & 
Srieftaſchen, 
Couverttaſchen, 
Actentaſchen, 
Notenmappen u. 
Noten rollen. 


Portemonnaies 


in Seehund, Kalb echt Juchten⸗ 
Krokodil⸗ und Rindleder in 
größter Auswahl 
empfiehlt 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


BERBEALLEBEERE 


Grabowerſtraße 22. 


rener erden 
„ | 


Spezialität für Zuckerkranke! 
Römer's Diabetikerwein, 


reiues Naturprodukt, von höchst angenehmem 
Geschmack laut amtlichen Analysen zuckerfri 


General-Depot für Stettin — 
Provinz Pommern 


Dr. I. Nadelmann. 
Stettin. 


Königliche Hof- und Gerichts- Apotheke, 


| a 
Briefkaſſetten 8 


® 


2 


in größter Auswahl, neu eingetroffen, 
Malvorlagen, 
Genrebilder 


empfiehlt 


8 R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


8 
Sagas 
Zwei tüchtige Ichneidergeſellen 


werden ſofort verlangt (für immer Arbeit). Zu erfragen 
Papenſtr. 6 bei V. Vilter, Stürfchuerineiter. 


Ein Lehrling für die Buchbinderei 
wird verlangt. 
Zu melden Kirchplatz 3, p. 


Namen in Wäſche werden ſauber 
und billig geſtickt 
Bogislavſtr. 12, 3 Tr. r. 
Jahlungsfähige Abnehmer für 
Weiß⸗ und Rothkohl werden gebeten, 
ſich an M. Zucker, Bärfelde bei 
Neudamm, wenden zu wollen. 


Ein Kind, Knabe, 1 Jahr 5 Monate alt, iſt ſofort 
als eigen zu vergeben Galgwieſe 16a, 3 Tr. 


Solventer Vertreter 


in Stettin von einem der größten Fahrradwerke 
Deutſchlands geſucht. 821 unter Z. 2382 an 
Rudolf Mosse, Stett 


. Dat ae” 


für Heilung von echtem 


Lungenleiden. 


Von meinem langjähr. Lungenleiden, für d. ich nirgends 
Hülfe fand, d. ſich immer mehr nerichlimmerte u. von d. 
Aerzten für unheilbar erklärt wurde, dat Herr 
Dr. Thamm, Arzt f. Lungen. i. Berlin 80., Neander⸗ 
ſtraße 31, mich vor 3 Jah. in kurzer Zeit d. ſeine bei, 
Behandl. vollſtändig geheilt und bin ich geſund geblieben, 
wor. ich herzl. Dank jetzt u. ausſor. Ich kann ihn allen 
Lungenleidenden nur aufs Wärmſte empfehlen. 

Düſſeldorf, Okt. 96. Frau Adolf Ernst. 


Für die Wintermonate verlege ich wie alljährlich meinen 
Wohnſitz nach 
Zittau in Sachſen. 


Ich bitte daher, ſich au die Firma direkt wenden 
zu wollen. 


8 


® 


S 
S 
® 
8» 
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Hochachtungsvoll 
Richard Vetterlein, 


in Firma: Zittauer Jalousie- Fabrik, 
Max Vetterleln. 


Die fünf S Sehönen aus Mada⸗ 
gaskar kommen! 


Y 0 ＋ r 5 * 
Centralhallen-Theater. 

; Nur noch dreimaliges Auftreten: 
Bernhard Leitner, moderner Herkules. 
Paul Stanley, der Urdrollige. 

The Gaetano - Olloms - Trio, 
Geschw. Stahlheims, Spring⸗Tauz. 
The Traney's gynmiaſtiſches Potpourri. auge 
Elly Carlé, Soubrette. 

The Montroids, akrobatiſche Teufel. 
Salma Brothers, Jongleure. 
The two Franks, Excentrics. 
Bons 3 giltig. Anfang 8 Uhr. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen, 4 und 1/8 Uhr. 
Montag: 


Neues Programm. 
Stadt- Theater, 


Freitag, den 13. November 1896, 


53. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie J. roth. 
Nen! Zum 5. Male: Neu! 
Mit neuer Ausſtattung. 

* nd - 
Die officielle Frau. 
Schauspiel in 5 Akten (uach einer Novelle des Savage) 


von Haus Olden. 
Sonnabend, den 14. November 1896. 
Außer Abonnement. 
Opernbons haben keine Gültigkeit. 
Drittes Gaſtſpiel der Madame Ada Adiny 
und des Herrn Dr. Gustav Seidel. 


Die Wnie. 


Anfang 7 Uhr. 


Bellevue- Theater. 


reiten: Bons. ungültig, Gaſtſpielpreiſe. 
J. Gaſtſpiel der „Schlſerſeer “ 


Der gerrgoltſchuider v. Ammergau. 
Sonnabend: Bons ungültig. 
Gaſtſpielpreiſe. Nachm. 3½ Uhr: 


Auf vielfaches Verlangen: 
Ertra-Gujtipiel der „Schlierseer*. 


Jügerblut. & 
Abends 7½ uhr: 
(Bous ungültig. Gaſtſpielpreiſe.) 
unwiderruflich teytes Gaſtſpiel des 
„Sehlierseer Bauerntheaters“. 


„Almenrauſch und Edelweiß.“ 


. 


Concordia - Theater. 


I. Variecte- Bühne Stettin! 
Direktion: A. Schirmeisters Ww., 
Ten den 13. November. Abends 8. Uhr: Große 

Spezialitäten Vorſtellung. Großartiges Programm. 

Elite⸗Orcheſter. Kleine Preiſe. Morgen Sonnabend: 

Extra-Familien-Vorstellung mit ganz 

Nach der Vorſtellung: 


neuem Programm. 
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